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EINLEITUNG

Erforderliche Vorkenntnisse

Verständnis und Erfahrung im Umgang mit und im Erstellen von Dateneingabeformularen, Berichten, Klassen und Teilklassen.

Was finden Sie in diesem Artikel?

Hauptapplikationsklassen bzw. -objekte des Frameworks MAXTECH X3.

Abstrakte Teilklassen der Basisklassen von VFP (Erste Ebene).

Implementierung des Frameworks für die Entwicklung einer Applikation.

Was finden Sie nicht in diesem Artikel?

Spezifische, tiefergehende Klassen und Objekte für Schnittstellen.

Die Grundidee

Wir haben dieses Framework für Applikationen bei MAXTECH, INC. entwickelt, um unsere Entwicklungsprojekte aus dem Bereich "Anwendungen" zu standardisieren. Auf diese Weise werden wir in die Lage versetzt, die Vorteile der Objektorientierung, die VFP uns bietet - hauptsächlich Abstraktion und Vererbung - zu nutzen. So können wir robustere Anwendungen in kürzerer Zeit liefern und den Wartungsaufwand dabei auch noch verringern. Unsere grundlegende Idee ist es, die Dinge so einfach wie möglich zu halten. Das soll nicht heißen, daß ein Anwendungsentwickler niemals auf komplizierten Code zurückgreifen muß, auch in unserem Framework finden sich einige komplizierte Funktionen. Aber dank OOP läßt sich ein Großteil der Komplexität abstrahieren, so daß man die Details gar nicht so genau verstehen muß (bis dann der Zeitpunkt des Debuggens kommt <g>).

Unser Framework für Anwendungen sowie die Klassenbibliotheken der ersten Ebene bieten einen Kernbereich an Unterstützung für objektorientierte Anwendungen unter VFP. Wir liefern weder spezielle Builder, noch Wizards oder andere umfangreiche vorgefertigte Objekte. Entwickler sollten damit in die Lage versetzt werden, rasch in ein Projekt einzusteigen, aufbauend auf einer einfachen Grundlage, die leicht zu modifizieren und zu erweitern ist.

Wir denken, daß Entwickler die bereits ihre Erfahrungen mit FoxPro 2.x gemacht haben, unser Framework als komfortabel empfinden werden, da sie damit leicht viele der Techniken, die unter FoxPro 2.x funktionierten nach VFP übertragen können. Wir haben sogar extra nach solchen übertragbaren Techniken Ausschau gehalten. So ist beispielsweise die Art wie man eine neue Form dem Projekt und dem Systemmenü hinzufügt, im Grunde gleich geblieben. Lediglich der im Menü-Designer eingesetzte Befehl wurde vom Aufruf einer Prozedur zu einer Objektnachricht.

Ebene 1 und Ebene 2

Dieses Framework für Anwendungen ist auf  keinen Fall das letzte Wort in Sachen Frameworks. Die Liste der Funktionen, die wir noch einfügen oder verbessern möchten wird wahrscheinlich niemals ganz abgearbeitet werden können - haben wir einige Punkte abgeschlossen, kommen stets neue Dinge hinzu, die wir noch verwirklicht sehen wollen. Wir möchten, daß unser Framework so viele der Dinge wie möglich abdeckt, die in jeder Anwendung vorkommen. Da alles auf Klassendefinitionen beruht, ist es einfach für Sie, das Framework so zu erweitern oder zu modifizieren, daß es Ihren Bedürfnissen entspricht.

Wir bezeichnen das Framework selbst als Klassen der "Ebene 1". Ebene 1 ist die Gesamtheit dessen, was  in dieser Dokumentation und den zugehörigen VFP-Dateien beschrieben wird. Mit den Klassen der Ebene 1 können Sie Applikationen entwickeln, die auf einem standardisierten Framework beruhen. Tiefergehende Klassen wie Dateneingabeformulare, Auswahllisten etc. sind in diesen Klassen der Ebene 1 des Frameworks nicht enthalten. Sie können diese nun selbst erstellen und haben dann ein Framework mit dem Sie sie verwalten können. Darüberhinaus gibt es auch noch Klassen der "Ebene 2". Diese sind im Vergleich zur Ebene 1 spezifischer und weiniger generell und enthalten Hierarchien von Dateneingabeformulare, Auswahllisten etc. Die Klassen der Ebene 2 wurden so gestaltet, daß sie weitgehend generisch sind und bieten alle Funktionen, die wir für die Entwicklung von Anwendungen bei MAXTECH  benötigen. Klassen der Ebenen 1 und 2 bilden die Grundlage für unsere Trainingskurse in Anwendungsentwicklung unter VFP und die Teilnehmer erhalten zusätzlich noch eine Beispielanwendung, die mittels unseres Frameworks entwickelt wurde.

FUNDAMENTALE FUNKTIONEN

Wir bezeichnen das Framework für Anwendungen von MAXTECH gelegentlich auch als das "X3" Framework, da es auf einem Satz von Programmen und Klassen aufbaut, deren Dateinamen mit "X3" beginnen. Das liegt daran, daß unsere Standardbenennungsrichtlinien vorsehen, daß die Namen aller wiederverwendbaren Bibliotheksdateien mit einem "X" beginnen sollen und die Dateien in einem gemeinsamen Verzeichnis "Library" abgelegt werden.

Ein objektorientiertes Framework für Anwendungen bietet typischerweise einen Satz von Standardfunktionen die abstrahiert werden können, womit der Entwickler der Anwendung von der Sorge um tieferliegendes Formular- und Datendesign befreit wird. Zu den Leistungen eines Objekts eines Frameworks für Anwendungen gehören:

· Applikationseinrichtung

· Verwaltung des Aufrufs bzw. der Instanzierung von Formularen, einschließlich Formularen mit mehreren Instanzen

· Benutzeranmeldung und Sicherheit

· Installation des Systemmenüs

· Grundlegende Leistungen des Systemmenüs

· Koordination von Aktivitäten wie SHUTDOWN oder zeitgesteuerte Ereignisse auf Applikationsebene

· Cleanup der Applikation

· Direkte Unterklassen der Basisklassen von VFP

Unser Ziel beim Erstellen des Frameworks für Anwendungen war es, dieses einfach und leicht handhabbar zu machen, während wir gleichzeitig noch die Funktionalität einbauten, die wir für grundlegend für ein Framework erachten. Wir haben nicht einfach alles "objektisiert", nur um des Prinzips OOP willen. Microsoft gab uns mit VFP beispielsweise keine Menüklassen und -objekte; wir verwenden weiterhin den Menüdesigner, um damit unsere Menüs zu erstellen. Wir hätten auch alle Routinen unserer Prozedurbibliothek objektorientierte Versionen erstellen können, sahen aber unter den Gesichtspunkten der Leistungsfähigkeit und der Wartbarkeit keine Veranlassung dazu.

Architektur

Es gibt viele verschiedene Möglichkeiten, ein Framework für Anwendungen aufzubauen. Die am weitesten verbreiteten verwenden irgendeine Art von "Anwendungsobjekt" auf  oberer Ebene. Gelegentlich werden dann auch noch weitere Objekte der oberen Ebene dem einzelnen Anwendungsobjekt als Member hinzugefügt. Wir haben uns dagegen aus Gründen der Flexibilität und der einfacheren Handhabung dazu entschieden, jedes Objekt der oberen Ebene als getrennt für sich selbst stehende Einheit zu erstellen. Somit wird es uns möglich, Anwendungsobjekte wie folgt aufzurufen:

oMenu.DoForm("MyForm")

oForms.RefreshSpecificForms("MyTable",THISFORM.DataSessionID)

Diese Aufrufe treten an Stelle der folgenden, bei denen die Objekte oMenu bzw. oForms Member eines globalen Anwendungsobjekts sind:

oApp.oMenu.DoForm("MyForm")

oApp.oForms.RefreshSpecificForms("MyTable",THISFORM.DataSessionID) 

X3FW.VCX

X3FW.VCX enthält alle Klassenbibliotheken des Frameworks für Anwendungen, di ewir mit "Ebene 1" bezeichnen. Dort speichern wir:

Eine "Basis"-klasse für jede Basisklasse von VFP. Unsere grundlegenden Subklassen der Basisklassen von VFP enthalten Funktionen und Eigenschaften, die wir für jede Instanz dieser Basisklassen benötigen.

Die Klassendefinitionen für unsere 6 Objekte auf Anwendungsebene, deren Beschreibung nun folgt:

cusAppLibs -- Klasse/Objekt für Anwendungsbibliotheken 

cusAppLibs ist die Klassendefinition aus der wir unser Bibliotheksobjekt auf Anwendungsebene oLib instanzieren. Sie übergeben oLib bei der Instanzierung eine beliebeige Anzahl von Klassenbibliotheken und es fügt eine Instanz jeder enthaltenen Klassendefinition mittels AddObject() als Memberobjekt ein. Die einzelnen "Bibliotheksobjekte" stehen dieser Anwendung nun dauerhaft zur Verfügung: oLib.oUpdateRevert.Action(THISFORM.DataSessionID,"CANCEL") 

ctrApp -- Klasse/Objekt für Anwendungen 

ctrApp ist die Klassendefinition aus der wir unser Anwendungsobjekt oApp instanzieren. oApp enthält globale Eigenschaften der Anwendungsebene und bietet auch Leistungen für Anwendungen: oApp.ReadEvents()

cusUser -- Benutzerobjekt 

cusUser ist die Klassendefinition aus der wir unser Objekt oUser auf Anwendungsebene instanzieren. oUser bearbeitet die Benutzeranmeldung und bietet dauerhaft Informationen und Benutzerservice an:

lcPassword = oUser.GetUserInfo("USR_PASSWORD")

cusForms -- Objekt für den Formmanager 

cusForms ist die Klassendefinition aus der wir das Objekt oForms auf Anwendungsebene instanzieren. oForms bearbeitet die Instanzierung von Formularen bzw. Toolleisten und bietet dauerhaft Informationen und Leistungen zu Formularen an:

oForms.DoForm("MyForm")

Formulare auf .SCX- oder.VCX-Basis?

Man hat unter VFP die Wahl, ob man Formulare aus .SCX- oder .VCX-Dateien instanzieren will. Hier nun eine Liste der wichtigsten Unterschiede:

Formulare auf .SCX-Basis

Benutzen die eingebaute Datenumgebung und erleichtern so die Einrichtung und Wartung der Eigenschaften im Bereich ControlSource sowie die Builderfunktionen.

Benötigen eine .SCX/SCT-Datei pro Formular.

Können nicht in Unterklassen abgeleitet werden (Man kann sie aber recht leicht in Klassen umwandeln und danach ableiten).

Formulare auf .VCX-Basis

Können die eingebaute Datenumgebung nicht nutzen.

Können mittels AddObject() eine Datenumgebung auf .PRG-Basis zur Laufzeit übernehmen und somit bestimmte Datenumgebungen ableiten.

Viele Formen können in einer einzelnen .VCX/.VCT-Datei gespeichert werden.

Können leicht abgeleitet werden.

Einige Worte zu Formsets

Unser Framework für Anwendungen unterstützt momentan Formsets nicht. Wir verwenden keine Formsets, da wir einzelne Formen mit Seitenrahmen vorziehen, wenn mehr Steuerelemente gebraucht werden, als auf ein einzelnes Formular passen. Formsets bedingen nicht nur eine komplexere Containerhierarchie, sie verbrauchen auch eine größere Menge n Speicherresourcen als einzelne Formulare mit Seitenrahmen.

cusReports -- Objekt für den Berichtsmanager 

cusReports ist die Klassendefinition aus der wir das Objekt oReports auf Anwendungsebene instanzieren. oReports bearbeitet die Ausführung von Berichten und sorgt dafür, daß die Anwendung über den Service eines "Berichtkatalogs" verfügt. Zur Zeit wird an cusReports noch gearbeitet.

cusMenu -- Objekt für Menüs 

cusMenu ist die Klassendefinition aus der wir das Objekt oMenu auf Anwendungsebene instanzieren. oMenu bearbeitet dauerhaft die Installation und Wartung des Systemmenüs:

oMenu.RequestClearEvents()

Subklassen erster Ebene der Basisklassen von VFP

Über die oben aufgeführten Frameworkklassen auf Anwendungsebene hinaus, enthält X3FW.VCX noch jeweils eine "Basisklasse" pro Basisklasse von VFP. Jede dieser "Basisklasen" liefert eine abstrakte Klasse der obersten Ebene für Eigenschaften und Methoden, die wir in der gesamten Hierarchie dieser Klasse benötigen.

DIE DATEIEN DES X3-FRAMEWORKS 

Alle Dateien des X3-Frameworks sind sogenannte "Bibliotheksdateien". Das bedeutet, daß sie sich allesamt in unserem Hauptbibliotheksverzeichnis befinden, auf das nur ein Lesezugriff zulässig ist. Dort steht auch der Rest der gemeinsamen bzw. gemeinsam genutzten Routinen, die in allen Anwendungen Verwendung finden. Sie sollten sie in Ihrem Bibliotheksverzeichnis installieren und Sorge dafür tragen, daß dieses sich während der Entwicklungsarbeit stets im Pfad von FoxPro befindet.

BENENNUNGSRICHTLINIEN 

Alle Dateien des X3-Frameworks sind sogenannte "Bibliotheksdateien". Das bedeutet, daß sie sich allesamt in unserem Hauptbibliotheksverzeichnis befinden und wiederverwendbar sind. Wir verwenden daher die Standardvorsilbe "X3", die anzeigt, daß man es mit einer Bibliotheksdatei zu tun hat, die mit VFP ab der Version 3.0 kompatibel ist. Die Dateien unserer Bibliothek, die mit "X3FW" beginnen, sind frameworkspezifische Dateien, obwohl unsere Frameworkklassen gelegentlich prozedurale Bibliotheksroutinen mit X3*.PRG aufrufen. Die Namen aller Klassendefinitionen beginnen mit einer Abkürzung von 3 Zeichen Länge des Namens der Basisklasse von VFP. Diesen Namen finden Sie unter dem Punkt Technical Reference/Programming/Naming Conventions in der Onlinehilfe von VFP.

BENÖTIGTE DATEIEN

Obwohl die Gesamtmenge an Programmcode in unserem Framework für Anwendungen recht groß ist, gibt es dennoch nicht allzu viele Dateien, die wirklich benötigt werden, da der größte Teil des Codes für die Methoden der Objekte auf Anwendungsebene gebraucht wird und in lediglich 2 .VCX-Dateien untergebracht wurde.

Klassenbibliotheken

Zwei Klassenbibliotheken enthalten die Klassendefinitionen, die das Herz unseres Frameworks bilden:

X3FW.VCX

Wie oben bereits beschrieben, enthält X3FW.VCX unsere Klassendefinitionen auf Anwendungsebene, sowie eine "Basisklasse" pro Basisklasse von VFP.

X3FWLIBS.VCX

X3FWLIBS.VCX enthält die Klassendefinitionen für "Bibliotheksobjekte" -- Objekte, die aus bestimmten Klassen erzeugt werden, die als Träger für Methoden dienen, die allen Anwendungen gemeinsam sind und die logisch als Objekte bezeichnet werden können (im Gegensatz zu eigenständigen .PRG-Bibliotheksroutinen)

Programme

Ein aufrufendes Hauptprogramm - X3FWMAIN.PRG  - genügt, um eine gesamte Anwendung einzurichten. Auch wenn Sie ein gleichartiges aufrufendes Programm selbst schreiben könnten, gibt es dazu wenig Anlaß. Alles was Sie brauchen ist ein kleines Wrapperprogramm, das X3FWMAIN.PRG aufruft und die richtigen Parameter etc. übergibt.

??MAIN.PRG 

Ihr eigenes aufrufendes Hauptprogramm startet X3FWMAIN.PRG und übergibt die passenden Parameter. Ein Beispiel für ein solches Programm finden Sie nach dem Abschnitt X3FWMAIN.PRG.

X3FWMAIN.PRG 

Dieses Programm instanziert die Objekte auf Anwendungsebene und übernimmt das Steuer, solange die Anwendung sich im "Wartezustand" befindet (READ EVENTS). Der grundlegende Programmablauf sieht aus wie folgt:

Empfange Parameter.

Instanziere das Bibliotheksobjekt der Anwendung oLib, damit diese sofort zur Verfügung stehen.

Instanziere das Anwendungsobjekt oApp, einschließlich grundlegender Einrichtung der Anwendung.

Instanziere das Objekt oUser auf Anwendungsebene, einschließlich Anmeldung mit Passwort.

Instanziere das Objekt oForms auf Anwendungsebene.

Instanziere das Objekt oReports auf Anwendungsebene.

Instanziere das Objekt oMenu auf Anwendungsebene , einschließlich der Installation des Systemmenüs (DO xxxx.MPR), nachdem nun alle anderen Objekte erfolgreich instanziert wurden. Wir heben uns die Installation des Menüs immer bis zum Schluß auf, damit es nicht schon sichtbar/verfügbar  wird bevor es benutzt werden kann.

Initiere den Wartezustand der Anwendung (READ EVENTS).

Zerstöre die Objekte auf Anwendungsebene (die jeweils bereits den nötigen Cleanup-Code in ihren Ereignismethoden Destroy() enthalten).

Bibliotheksroutinen

Die folgenden Bibliotheksroutinen stehen in unserem Bibliotheksverzeichnis XLIB und werden von einem oder mehreren der Objekte auf Anwendungsebene aufgerufen:

X3WINMSG.PRG

X3WINMSG ist unsere grundlegende Bibliotheksroutine für Benachrichtigungen. Es handelt sich dabei im wesentlichen um ein Wrapperprogramm zur Funktion MESSAGEBOX(), die nun zu VFP direkt gehört.

X2WEXIST.PRG

X2WEXIST prüft, ob aktuell eine Anwendung unter Windows mit einem gegebenen Titel im Hauptfenster läuft. Wir verwenden diese Routine, um gegebenenfalls zu verhindern, daß mehrere Instanzen unserer Anwendungen unter VFP gleichzeitig laufen.

X2JSTFIL.PRG

X2JSTFIL.PRG ist eine Bibliotheksroutine, die die Pfadangabe und optional auch die Erweiterung von einem als Zeichenkette gegebenen Dateinamen entfernt.

X3CNVCHR.PRG

X3CNVCHR.PRG ist eine Bibliotheksroutine, die die übergebene Zeichenkette in einen Wert im übergebenen Datenformat umwandelt.

Datenbanken

Die Hauptdatenbank wird erstellt, indem man X3FWDATA.PRG startet. Dies funktioniert, solange Sie unsere Benennungsrichtlinien mit den entsprechenden Vorsilben verwenden. Ist das nicht der Fall, modifizieren Sie einfach X3FWDATA.PRG, damit das Programm Ihren Anforderungen gerecht wird.

Hauptdatenbank

Jede Anwendung sollte über eine eigene Hauptdatenbank verfügen, egal ob auf andere Datenbanken zugegriffen wird oder nicht. Unsere Benennungsrichtliniengehen davon aus, das der Name der Hauptdatenbank aus den beiden Zeichen besteht, die dem Namen der Anwendung vorangestellt sind. Haben wir es beispielsweise mit einer inventarverwaltenden Applikation zu tun, benennen wir die Hauptdatenbank etwa IN.DBC.

Andere Datenbanken

Viele große Anwendungen verteilen ihre Daten auf verschiedene Datenbanken. Da VFP so viele offene Datenbanken erlaubt wie Sie wünschen, können Sie Ihre Tabellen on jeder Art aufteilen, die Sie logisch finden. Nachdem dies gesagt wurde, möchten wir vorschlagen, so wenige Datenbanken wie möglich zu verwenden. So reduziert sich der Aufwand an expliziten SET DATABASE TO Anweisungen, die für DBGETPROP() benötigt werden, da damit lediglich Informationen aus einer aktuellen Datenbank ermittelt werden können.

Tabellen

Die Hauptdatenbank muß wenigstens die durch das Framework verwendeten Systemtabellen einschließen, die zu Beginn des Entwicklungsprozesses erzeugt werden. Sie können dann soviele anwendungsspezifischen Tabellen anfügen, wie Sie wollen. Die vom Framework X3 benötigten Tabellen lassen sich erstellen, indem Sie X3FWDATA.PRG starten, zumindest solange Sie sich an die Benennungsrichtlinien halten und eine Präfix aus zwei Zeichen einsetzen. Ist das nicht der Fall, modifizieren Sie X3FWDATA.PRG entsprechend.

??SYSTEM.DBF/APPINFO

APPINFO enthält für jedes Element der Einstellung der Anwendung einen Datensatz. Manche Elemente können für einen Entwickler nützlich werden, da sich so verschiedene Verhaltensweisen testen lassen, ohne daß Subklassen erstellt werden müßten. Einige der Elemente enthalten auch Werte, die vom Klienten gewartet werden können. Der eigentliche Name der .DBF-Datei ist völlig beliebig, aber für APPINFO erwartet das Framework einen langen Tabellennamen. Die mittels X3FWDATA.PRG erzeugten und gefüllten Felder sind notwendig, aber Sie können noch so viele zusätzliche Datensätze anfügen wie Sie wollen. Die benötigten Datensätze werden sowohl in X3FWDATA.PRG beschrieben als auch im Abschnitt KLASSE/OBJEKT FÜR ANWENDUNGEN.

??USERS.DBF/USERS

Nachdem X3FWDATA.PRG ausgeführt wurde, enthält USERS zwei Datensätze: Einen für einen Benutzer "default" und einen für einen "external". Während der eigentlichen Entwicklungsarbeit melden wir uns als voreingestellter Benutzer an. Bei der fertigen Anwendung gehen wir davon aus, daß der Klient auf einen Anmeldevorgang verzichten möchte und führen eine automatische Anmeldung mit dem voreingestellten Benutzer durch, ohne daß der Klient dies bemerkt. Der externen Benutzer wird hauptsächlich in Verbindung mit Regeln, Triggern und gespeicherten Prozeduren eingesetzt, wenn die Tabellen von außerhalb der Anwendung angesprochen werden.

Der eigentliche Name der .DBF-Datei ist völlig beliebig, aber für USERS erwartet das Framework einen langen Tabellennamen. Die mittels X3FWDATA.PRG erzeugten und gefüllten Felder sind notwendig, aber Sie können noch so viele zusätzliche Felder anfügen wie Sie wollen. Die Liste der Felder ist in X3FWDATA.PRG aufgeführt. X3FWDATA.PRG erstellt darüberhinaus eine .CDX-Datei mit den normalerweise benötigten Tags; auch diese können Sie nach Ihren Bedüfnissen modifizieren. X3FWDATA.PRG erstellt außerdem noch einen lokalen View LV_USERS der Tabelle USERS.

??GENPK.DBF/??GENPK

X3FWDATA.PRG erzeugt eine leere Tabelle ??GENPK. Diese Tabelle verwenden wir, um den aktuellen Wert des Primärschlüssels für jede Tabelle zu speichern. ??GENPK wird technisch gesehen von der Ebene 1 des Frameworks eigentlich nicht unbedingt gebraucht, aber wir verwenden eine solche Tabelle in jedem System und haben Sie auch hier eingefügt. Sie können sie ignorieren oder die Referenzen darauf aus X3FWDATA.PRG streichen, wenn Sie dies möchten. X3FWDATA.PRG erstellt darüberhinaus eine .CDX-Datei mit den benötigten Tags, damit ??GENPK mit unserer Bibliotheksroutine zur Erzeugung von Primärschlüsseln X3GENPK zusammenarbeitet.

??REPCAT.DBF/REPORTCATALOG

X3FWDATA.PRG erzeugt eine leere Tabelle REPORTCATALOG. Unser Berichtsmanager ist momentan leider noch in Arbeit, aber REPORTCATALOG ist so gestaltet worden, daß ein Datensatz zu jedem vorfabrizierten Bericht den ein Benutzer aus einem Standardberichtsdialog auswählen existiert.

ERGÄNZUNGEN UND MODIFIKATIONEN

Wir fügen den Kommentarzeilen im Kopf von X3FWMAIN.PRG eine Liste der Ergänzungen und Modifikationen bei. Diese Liste bescreibt dann die Funktionen, Verbesserungen und Fehlerbereinigungen jeder Version und erläutert eventuell notwendige Anpassungen an bestehenden Anwendungen, die auf dem Framework basieren.

OPTIONALE/EMPFOHLENE DATEIEN

X3FWTOOL.VCX

X3FWTOOL.VCX enthält die Klassendefinitionen für Werkzeuge zur Anwendungsentwicklung. Momentan  ist nur eine Klasse enthalten, eine Toolleiste für Entwickler. Unser Framework kann so eingestellt werden, daß diese Toolleiste automatisch instanziert wird, wenn die Anwendung während der Entwicklungsphase geöffnet wird, sie sich also nicht in der Produktionsumgebung befindet.

X3FWDATA.PRG

Mit X3FWDATA erzeugen Sie die Hauptdatenbank und die voreingestellten Tabellen.

X3FWMAIN.MNX, .MNT

Sie können MODI MENU X3FWMAIN verwenden und X3FWMAIN direkt danach in ihr Hauptmenü speichern. Damit erhalten Sie ein minimales Menü, das mit den Vorgaben des Frameworks übereinstimmt.

X3GENPK.PRG

Generiert den nächsten primären Schlüssel für den übergebenen Tabellennamen.

KLASSEN/OBJEKTE FÜR ANWENDUNGSBIBLIOTHEKEN

X3FW.VCX/cusAppLibs ist unser Objekt für Anwendungsbibliotheken. Es ist das objektorientierte Äquivalent der Anweisung SET PROCEDURE TO auf eine Datei mit Bibliotheksroutinen. X3FWMAIN.PRG instanziert oLib, eine Instanz von cusAppLibs, die für jede Bibliotheksklasse ein Memberobjekt enthält.

Auch wenn wir alle unsere prozeduralen Bibliotheksroutinen zu X3FWLIBS.VCX hätten hinzufügen können, um sie dann als Member von oLib zu instanzieren, ziehen wir es doch vor, Bibliotheksroutinen als prozeduralen Code aufzurufen, da das einfacher und schneller geht. Es gibt lediglich eine Gelegenheit, wo wir einen echten Vorteil darin sehen, Bibliotheks"objekte" zu erzeugen. Dies ist der Fall, wenn der Code in Subklassen abgeleitet werden muß, um verschiedene Versionen zu erzeugen. Ansonsten haben prozedurale Bibliotheksroutinen die folgenden Vorteile:

·   Solange sie sich im aktuellen Pfad befinden sind sie immer verfügbar, nicht nur dann, wenn sie als Objekt instanziert sind. So lassen sich beispielsweise Formulare einfach aus dem Befehlfenster heraus testen.

·   im Allgemeinen laufen sie schneller als Methoden der Objekte.

·   Speicher verbrauchen sie nur während der Ausführung.

VORAUSSETZUNGEN

X3FWLIBS.VCX muß im Pfad stehen (und/oder  jedes andere Bibliotheksobjekt, daß Sie übergeben).

FUNKTIONSWEISE

Init() erhält eine Zeichenkette in der bestimmte .VCX-Dateien angegeben werden, deren Klassen in oLib als Memberbibliotheksobjekte eingefügt werden.

Demnächst zu erwarten...

Andere Bibliotheksobjekte, wenn wir der Meinung sind, daß es vorteilhaft wäre, existierende prozedurale Routinen zu konvertieren oder neue Routinen zu erstellen, die von einer Herleitung als Subklasse profitieren können.

EIGENSCHAFTEN

METHODEN

Geschützte Eigenschaften werden fett dargestellt:

AddMembers() -- Memberbibliotheksobjekte anfügen.

CreateName() -- Erzeugt zu jedem angefügten Memberbibliotheksobjekt die Eigenschaft Name. Falls Sie andere Benennungsrichtlinien verwenden als unsere, bilden Sie eine Subklasse.

KLASSEN/OBJEKTE FÜR ANWENDUNGEN

X3FW.VCX/ctrApp ist unsere Anwendung. X3FWMAIN.PRG instanziert  oApp, eine Instanz von ctrApp.

Da man zu Klassen der VFP-Basisklasse Custom aus dem Klassendesigner keine Memberobjekte anfügen kann, erstellen wir oApp als Containerklasse (Visible=.F.). So können wir dann im Klassendesigner Memberobjekte anfügen. Wir haben beispielsweise vor, zu ctrApp einen Timer auf Anwendungsebene hinzuzufügen.

VORAUSSETZUNGEN

X2WEXIST.PRG, X3CNVCHR.PRG und X3WINMSG.PRG müssen im Pfad von VFP stehen.

Zu der Hauptdatenbank muß eine Tabelle mit Systeminformationen gehören. Der Name der .DBF-Datei der Tabelle mit den Applikationsinformationen spielt keine Rolle, aber die interne Bezeichnung der Tabelle muß "APPINFO" lauten und diese Tabelle muß die folgende Struktur aufweisen (wird mit X3FWDATA.PRG automatisch erstellt):

App_ItemPK          C(20)

App_ItemDataType    C(1)

App_ItemValue       C(100)

App_ItemDescription M(4)

Die Systemtabelle muß wenigstens die folgenden Datensätze für App_ItemPK enthalten (siehe X3FWDATA.PRG), auch wenn App_ItemValue keinen Wert beinhalten muß:

DevModeExpr

Ausdruck der angibt, ob die App während der Entwicklung lauffähig ist.

SetProcedure

Liste der Procedure-Dateien für SET PROCEDURE TO.

SetProcedure

Liste der Bibliotheksdateien für SET CLASSLIB TO.

SetLibrary

Liste der API- Bibliotheksdateien für SET LIBRARY TO

SetPath

Einstellung des VFP-Pfads bei der Einrichtung der Applikation.

Title


Titelzeile für Benachrichtigungen.

IconFile

.ICO-Datei der Anwendung.

ScreenWallpaperFile
.BMP-Datei für den Bildschirmhintergrund.

UserLoginFormClass
Optionale Einstellung der Formularklasse/.VCX der Benutzeranmeldung.

DevToolbarClass
Klassenname für jede gewünschte Entwicklungstoolleiste.

DevToolbarPad
Padprompt des Systemmenüpopups zu dem die Entwicklungstoolleiste hinzugefügt werden soll.

LoginControl

Typ der gewünschten automatischen Anmeldung.

AutoLoginUserID
User ID für automatische Anmeldung.

AutoLoginPassword
Passwort für automatische Anmeldung.

AppTimerInterval
Zeitinterval für den Anwendungstimer.

TimeoutSeconds
Anzahl der Sekunden vor einem Timeout.

TimeoutType

Timeouttyp: "A"pp, "M"enü oder "N"icht.

Auch wenn keiner der oben aufgeführten Datensätze/Werte unbedingt benötigt wird, wird jeder in einem Feld eingesetzte Wert bei der Einrichtung der Anwendung berücksichtigt, wenn es darum geht, die Konfiguration festzulegen oder bestimmte Funktionen einzuschalten. Wir unterscheiden zwischen vier verschiedenen Ebenen an modifizierbaren/konfigurierbaren Elementen:

1. Diejenigen, die gewöhnlich einmal als Standard für eine Anwendung gesetzt werden. Wir bezeichnen diese Eigenschaften von oApp/dem Anwendungsobjekt und haben dafür Voreinstellungen in ctrApp/oApp. Wollen Sie sie nach Ihren Vorstellungen ändern, bilden Sie einfach Subklassen von ctrApp.

2. Diejenigen, die auf Systemebene festgelegt werden und durch den Klienten gewartet oder eingerichtet werden können. Wir speichern sie normalerweise in der Systemtabelle APPINFO, damit der Systemverwalter sie über eine mit der Anwendung gelieferte Schnittstelle warten kann.

3. Diejenigen, die durch jeden Benutzer angepaßt/konfiguriert werden können. Wir speichern sie gewöhnlich in den Feldern der Benutzertabelle.

4. Diejenigen, die durch den Entwickler eingestellt werden können, um die Entwicklungsumgebung zu konfigurieren oder Funktionen "bequem" einzurichten. Diese Elemente werden ebenfalls in den Datensätzen der Tabelle APPINFO gespeichert, damit der Entwickler sie während seiner Arbeit leichter einstellen kann -- wir erlauben es den Entwicklern nicht, Eigenschaften von Klassen auf Anwendungsebene zu ändern.

FUNKTIONSWEISE

Es folgt nun eine Liste der wichtigsten Funktionen von ctrApp/oApp sowie der Eigenschaften/Methoden/Systemtabellenattribute, die gebraucht werden, um diese zu implementieren:

Automatische Anmeldung (Auto-Login) während der Entwicklung

APPINFO.App_ItemPK = "LoginControl"

APPINFO.App_ItemPK = "AutoLoginUserID"

APPINFO.App_ItemPK = "AutoLoginPassword"

(siehe auch cusUser/oUser)

Installation einer Entwicklertoolleiste

APPINFO.App_ItemPK = "DevToolbarClass"

APPINFO.App_ItemPK = "DevToolbarPad"

ioDevToolbar

DevToolbarInstall()

DevToolbarToggle()

Prävention multipler Instanzen auf einer Workstation

SetupMultipleInstances()

Installation eines Standard-Edit-Menüs (nach dem Menü Datei)

ilInstallStandardEditMenu

(siehe auch cusMenu/oMenu)

Installation eines Fenster-Menüs mit einem Balken für jedes instanzierte Formular

ilWindowPad

(siehe auch cusMenu/oMenu und cusForms/oForms)

ON SHUTDOWN

ClearEvents()

OnShutDown()

ReadEvents()

SetupOnShutdown()

Timer auf Anwendungebene

inAppTimerInterval

SetAppTimerInterval()

ActionOnTimer()

oForms.AppTimerJustFired()

frmBase.OnAppTimerEvent()

member timer control tmrAppTimer

Timeout

icTimeoutType

inTimeoutSeconds

ilTimingOut

SetLastUserActivity()

SetTimeoutSeconds()

oForms.TimeoutAllForms()

frmBase.OnTimeoutReached()

Steuerelemente rufen oApp.SetLastUserActivity auf, um über Benutzeraktivität zu berichten.

Demnächst zu erwarten...

Fehlerbehandlung

Vom Adminstrator modifizierbare Attribute

EIGENSCHAFTEN

Geschützte Eigenschaften werden fett dargestellt.

In der Klassendefinition eingestellte Eigenschaften für die Anwendungseinrichtung

Die folgenden Eigenschaften werden in der Klassendefinition ctrApp eingestellt. Falls sie Attribute anders setzen möchten, bilden sie eine Teilklasse Ihrer anwendungsspezifischen Klassendefinition und setzen Sie die folgenden Eingenschaften nach Ihren Vorstellungen:

icScreenFontName -- _Screen.FontName, eingestellt auf FoxFont.

inScreenFontSize -- _Screen.FontSize, eingestellt auf 9.

ilScreenFontBold -- _Screen.FontBold, eingestellt auf .F.

ilScreenFontItalic -- _Screen.FontItalic, eingestellt auf .F.

inScreenTop -- _Screen.Top, eingestellt auf 0/zero.

inScreenLeft -- _Screen.Left, eingestellt auf 0/zero.

inScreenHeight -- _Screen.Height, eingestellt auf 410.

inScreenWidth -- _Screen.Height, eingestellt auf 630.

inScreenBackColor -- _Screen.BackColor, eingestellt auf rgb(255,255,255).

inScreenWindowState -- _Screen.WindowState, eingestellt auf 0/zero.

ilWindowPad -- logisches Flag mit dem angegeben wird, ob instanzierte Formulare dem Menüpad Fenster angefügt werden sollen, eingestellt auf .T.

ilInstallStandardEditMenu -- logisches Flag mit dem angegeben wird, ob ein Standard-Edit-Menü dem Systemmenü hinzugefügt werden soll, eingestellt auf .T.

icTimeoutType -- Art der Timeouts, die für diese Anwendung verwendet werden sollen, eingestellt auf "N"icht.

In der Klassendefinition mit Werten aus APPINFO eingestellte Eigenschaften für die Anwendungseinrichtung

Die folgenden Eigenschaften werden in der Klassendefinition ctrApp eingestellt und basieren auf den Feldwerten der Systemdatentabelle APPINFO. Falls sie Attribute anders setzen möchten, ändern Sie einfach die Werte in Ihrer Systemdatentabelle APPINFO.

ilDevelopmentMode -- Gibt an, ob die App im Entwicklungsmodus läuft, eingestellt nach APPINFO.App_ItemPK = "DevModeExpr".

icAppTitle -- Titel der Anwendung. findet in _Screen.Caption und in Benutzerbenachrichtigungen Verwendung. Eingestellt auf APPINFO.App_ItemPK = "Title".

icMainDatabase -- Name der Hauptdatenbank der Anwendung, als Parameter übergeben an THIS.Init() oder explizit in einer Teilklasse gesetzt.

icAppInfoTableName -- Name der Tabelle in THIS.icMainDatabase, die die Systeminformation enthält, eingestellt auf APPINFO.

ioDevToolbar -- Objektreferenz auf die Entwicklertoolleiste, falls vorhanden.

inAppTimerInterval -- Zeitinterval des Timers der Anwendung, falls vorhanden.

inTimeoutSeconds -- Anzahl der Sekunden vor einem Timeout, falls vorhanden.

Eigenschaften für den internen Gebrauch

Die folgenden Eigenschaften werden intern in ctrApp und den abgeleiteten Subklassen benötigt. Sie sind nicht für andere Zwecke gedacht:

icApplicationPrefix -- Präfix des Namens der Anwendung, bestehend aus zwei Zeichen (optional, MAXTECH Konvention), eingerichtet in Init() nach den übergebenen Parametern.

ilRunTime -- Flag mit der angegeben wird, ob die Anwendung im Laufzeitmodus aus der unterstützenden Bibliothek oder aus dem Befehlsfenster heraus läuft. Kann mit den Methoden GetPProp() oder Runtime() abgerufen werden.

ilTerminateAfterInit -- Flag mit Voreinstellung .F., kann aber bei der Einrichtung der Anwendung auf .T. eingestellt werden. Nach der Ausführung von CREATEOBJECT() kann es abgefragt werden, wobei dann festgelegt ist, daß nach der erfolgreichen Instanzierung des Objekts oApp die Anwendung beendet werden soll.

ilTimingOut -- Flag mit der angegeben wird, ob die Anwendung sich gerade im Timeout-Prozeß befindet.

itLastUserActivity -- speichert DATETIME() der letzten Benutzeraktivität im Zusammenhang mit der Timeoutfunktion.

iaSaveReset -- Array der Elemente die während der Einrichtung eingestellt und  beim Beenden der Anwendung zurückgestellt werden.

iaVFPToolBars -- Array von Verweisen auf die Toolleisten von VFP, die beim Start der Anwendung in Gebrauch sind, gespeichert für die Wiederherstellung beim Beenden der Anwendung.

METHODEN

Geschützte Methoden werden fett dargestellt.

ActionOnTimer() -- Auszuführender Code wenn der Timer der Anwendung "zündet" und sämtliche Bedingungen für ein Timeout nicht erfüllt werden.

AfterInstallApp() -- Auszuführender Code nachdem oApp instanziert wurde, aufgerufen von X3FWMAIN.

AfterInstallFormsHandler() -- Auszuführender Code nachdem oForms instanziert wurde, aufgerufen von X3FWMAIN.

AfterInstallMenu() -- Auszuführender Code nachdem oMenu instanziert wurde, aufgerufen von X3FWMAIN.

AfterInstallReports() -- Auszuführender Code nachdem oReports instanziert wurde, aufgerufen von X3FWMAIN.

AfterInstallUser() -- Auszuführender Code nachdem oUser instanziert wurde, aufgerufen von X3FWMAIN.

BeforeReadEvents() -- Auszuführender Code als finaler Setupcode, direkt vor READ EVENTS, aufgerufen von X3FWMAIN.

ClearEvents() -- Gibt die Anweisung CLEAR EVENTS, falls die Kriterien zur Beendigung der Anwendung erfüllt sind.

Destroy() -- Cleanup der Anwendung.

DevToolbarInstall() -- Installiert jede angegebene Entwicklertoolleiste.

DevToolbarToggle() -- Schaltet die Entwicklertoolleiste zwischen sichtbar und unsichtbar um.

GetAppInfo() -- Ermittelt aus APPINFO den Wert für das übergebene Element.

InDevelopment() -- Ermittelt den logischen Wert von THIS.ilDevelopmentMode.

Init() -- Einrichtung der Anwendung einschließlich der Aufrufe aller Methoden THIS.Setup..().

InProduction() -- Ermittelt den logischen Wert von !THIS.ilDevelopmentMode.

InstallBitmapWallpaper() -- zeigt .BMP-Dateien an, die in APPINFO.App_ItemPK = "ScreenWallpaperFile" festgelegt sind.

OnShutdown() -- Durch ON SHUTDOWN aufgerufene Methode.

OnTimer() -- Wird jedesmal ausgeführt, wenn der Timer der Anwendung ein berechtigtes Timerereignis abfeuert.

ReadEvents() -- ruft THIS.SetupOnShutdown() auf und gibt die Anweisung READ EVENTS.

RunTime() -- Ermittelt den Wert der geschützten Eigenschaft THIS.ilRunTime.

SaveReset() -- Speichert die Einstellungen beim Öffnen der Anwendung und stellt sie nach dem Beenden wieder her.

SetAppTimerInterval() -- setzt THIS.inAppTimerInterval und steuert damit das Zeitintervall des Timers der Anwendung.

SetLastUserActivity() -- Erneuert THIS.itLastUserActivity und verfolgt somit die letzte Benutzeraktivität im Zusammenhang mit der Timeoutfunktion.

SetTimeoutSeconds() -- setzt THIS.inTimeoutSeconds, die Anzahl an Sekunden bevor ein angegebenes Timeoutverhalten ausgeführt wird.

SetTimeoutType() -- setzt THIS.icTimeoutType, die Art des Timeoutverhaltens nachdem der Benutzer während der Zeit von THIS.inTimeoutSeconds inaktiv war. Voreinstellung ist "N"ichts, es kann aber auch die gesamte "A"pplikation oder lediglich alle offenen Formulare , wobei die "M"enüs stehen bleiben, beendet werden.

SetupAppInfoTable() -- Öffnet THIS.icAppInfoTable.

SetupAppTimer() -- Initialisiert THIS.inAppTimerInterval.

SetupCustom() -- Methode für modifizierten Setupcode, der von THIS.Init() nach allen anderen Methoden Setup..() aufgerufen wird. Erlaubt eine einfachere Ableitung in Subklassen für zusätzlichen Setupcode.

SetupKeyboard() -- Führt Tastatursetup durch.

SetupMultipleInstances() -- Multiple Instanzen dieser Anwendung auf einer Workstation sind nicht erlaubt.

SetupOnShutdown() -- Installiert die Anweisung ON SHUTDOWN.

SetupPCLP() -- Führt die für diese Applikation voreingestellten Anweisungen SET PROCEDURE, CLASSLIB, LIBRARY und  PATH aus.

SetupSaveToolbars() -- Speichert Informationen zu externen Toolleisten von VFP beim Öffnen der Applikation.

SetupScreen() -- Führt _Screen-Setup durch.

SetupSets() -- Führt die für diese Applikation voreingestellten SET-Befehle aus.

SetupTables() -- Öffnet die übergebene oder die voreingestellte Datenbank und ihre Tabellen.

SetupTimeout() -- Initialisiert die Eigenschaften, die benötigt werden, um das gewünschte Timoutverhalten zu bewirken.

ShellFinalSetup() -- Shellmethode, die einen einfach zu instanzierenden finalen Setupcode auf unterster Subklassenebene ermöglicht, nachdem alle Anwendungsobjekte instanziert wurden und noch vor READ EVENTS, aufgerufen durch THIS.BeforeReadEvents().

IMPLEMENTIERUNG

Voreingestellt ist die Instanzierung einer Instanz von ctrApp als oApp, unserem Anwendungsobjekt in X3FWMAIN.PRG.

Sie können sich auch dafür entscheiden, ctrApp in eine Subklasse abzuleiten. In diesem Fall übergeben Sie den Namen Ihrer Subklasse aus dem aufrufenden Programm an X3FWMAIN.PRG. Sie können Subklassen bilden, um bestimmte Methoden oder die oben aufgeführten Eigenschaften, die nicht für den internen Gebrauch bestimmt waren, zu umgehen.

BENUTZEROBJEKT

X3FW.VCX/cusUser ist unsere Benutzerklasse auf Anwendungsebene. X3FWMAIN.PRG instanziert oUser, eine Instanz von cusUser. Sie können cusUser in einer Subklasse ableiten und X3FWMAIN.PRG so dazu bringen, ein anwendungsspezifisches Benutzerobjekt oUser zu instanzieren.

VORAUSSETZUNGEN

oApp muß existieren.

Ihre Anwendung muß über eine Tabelles USERS verfügen(siehe X3FWDATA.PRG), die:

·   in einer Datenbank enthalten ist 

·   ein Feld LanID enthält

·   ein Feld Password enthält

·   ein Feld Primary Key enthält

·   einen Tag auf  LanID+Password hat.

Die Tabelle APPINFO Ihrer Anwendung (siehe X3FWDATA.PRG) muß über die folgenden App_ItemPK-Datensätze verfügen:

·   "LoginControl"
 

·   "AutoLoginUserID" 

·   "AutoLoginPassword" 

FUNKTIONSWEISE

Es folgt nun eine Liste der wichtigsten Funktionen von cusUser/oUser sowie der Eigenschaften/Methoden/Systemtabellenattribute, die gebraucht werden, um diese zu implementieren:

Automatische Anmeldung (Auto-Login)

Während der Entwicklung ist ein manuelles Anmelden einfach Zeitverschwendung, es sei denn, es würden gerade die Funktionen zur Benutzeranmeldung getestet. Unser Framework bietet drei verschiedene Typen der Anmeldung die in APPINFO.App_ItemPK = "LoginControl" gesetzt werden:

·   AUTO -- Automatische Anmeldung beim System während der Entwicklung.

·   KEINE -- Meldet einen voreingestellten unsichtbar Benutzer an, so daß man es nicht bemerkt. Wir benutzen diese Vorgehensweise in Systemen in denen der Klient keine Anmeldeprozedur möchte. Wir melden aber dennoch einen voreingestellten Benutzer an und bieten mit der Anwendung den vollen Benutzerservice.

· NORMAL -- Fordert vom Benutzer, sich mit UserID und Passwort anzumelden.

Vom Benutzer zu modifizierende Einstellungen

Beim Eintritt in die Anmeldung:

·   Wiederherstellen des _Screen.WindowState der letzten Sitzung.

·   Wiederherstellen der DockPosition einer Entwicklertoolleiste aus der letzten Sitzung (während der Entwicklung).

Beim Verlassen der Anmeldung:

·   Speichern des _Screen.WindowState in der Tabelle USERS.

·   Speichern der DockPosition einer Entwicklertoolleiste aus der letzten Sitzung (während der Entwicklung).

Demnächst zu erwarten...

Passwortverschlüsselung

Sicherheitsfunktionen

Vom Benutzer zu modifizierende Einstellungen und Dialoge

EIGENSCHAFTEN

Geschützte Eigenschaften werden fett dargestellt.

In der Klassendefinition eingestellte Benutzereigenschaften

icUsersTableDatabase -- Name der Datenbank, die die Tabelle USERS enhält. Voreinstellung ist oApp.icMainDatabase.

icUsersTableName -- Name der Tabelle in THIS.icUsersTableDatabase, die die Benutzerdaten enthält. Voreinstellung ist USERS.

icUserPKFieldName -- Name des Felds in der Tabelle USERS, das den Primärschlüssel enthält. Voreinstellung ist Usr_PK.

icUserPasswordFieldName -- Name des Felds in der Tabelle USERS, das das Passwort enthält. Voreinstellung ist Usr_Password.

icUserLanIDFieldName -- Name des Felds in der Tabelle USERS, das die LAN_ID enthält. Voreinstellung ist Usr_LanID.

icUserIDPlusPasswordTag -- Indextag in der Tabelle USERS. Ergibt UserID+Password. Voeinstellung ist Usr_IDPass.

In der Klassendefinition mit Werten aus APPINFO eingestellte Benutzereigenschaften

icUserLoginFormClassDefinition -- Name der Klasse, die für das Anmeldeformular für Benutzer verwendet wird. Optional können Sie auch ein Komma gefolgt vom Namen der enthaltenden .VCX-Datei anfügen, falls ein SET CLASSLIB TO nötig ist. Voreinstellung ist "frmLogin" (enthalten in X3FW.VCX). Diese kann durch Ableitung in Teilklassen und direkte Einstellung geändert werden. Sie können das Bilden einer Subklasse aber auch vermeiden, indem Sie eine Einstellung in APPINFO.App_ItemPK = "UserLoginFormClass" vornehmen.

Eigenschaften für den internen Gebrauch

icUsr_PK -- Primärschlüsselausdruck des sich anmeldenten Benutzers.

METHODEN

Geschützte Methoden werden fett dargestellt.

AfterUserLogin() -- Aufgerufen von THIS.Init() nach erfolgreichem UserLogin(); eine Möglichkeit, in einer Subklasse Code einzufügen.

AutoLogin() -- Falls in APPINFO.App_ItemPK = "LoginControl" vorgegeben, wird während der Entwicklungsphase ein Benutzer angemeldet.

BeforeUserLogin() -- Aufgerufen von THIS.Init() direkt vor UserLogin(); eine Möglichkeit, in einer Subklasse Code einzufügen.

Destroy() -- ruft THIS.SaveCustomizableAttributesOnDestroy() auf.

GetUserInfo() -- Ermittelt den Wert in einem Feld der Tabelle USERS zu einem übergebenen Namen.

Init() -- Speichert Eigenschaften und meldet den Benutzer an.

KeyboardStuffString() -- Erstellt eine Zeichenkette zum Zwischenspeichern der Tastatureingabe während der automatischen Anmeldung.

LocateUserPK() -- Setzt den Datensatzzeiger in der Tabelle USERS auf den Datensatz, der zu THIS.icUsr_PK gehört.

SaveCustomizableAttributesOnDestroy() -- Speichere alle vom Benutzer modifizierten Attribute beim Abmelden des Benutzers in der Tabelle USERS.

SetUserInfo() -- Speichert einen übergebenen Wert in den Feld mit dem übergebenen Namen in der Tabelle USERS.

UserLogin() -- Meldet den Benutzer beim System an.

IMPLEMENTIERUNG

Voreingestellt ist die Instanzierung einer Instanz von cusUser als oUser, unserem Benutzerobjekt in X3FWMAIN.PRG.

Sie können sich auch dafür entscheiden, cusUser in eine Subklasse abzuleiten. Sie können Subklassen bilden, um bestimmte Methoden oder die oben aufgeführten Eigenschaften, die nicht für den internen Gebrauch bestimmt waren, zu umgehen.

KLASSEN/OBJEKTE FÜR DEN FORMMANAGER 

X3FW.VCX/cusForms ist unsere Klasse auf Anwendungsebene für den Formmanager. X3FWMAIN.PRG instanziert oForms, eine Instanz von cusForms. Sie können cusForms in einer Subklasse ableiten und X3FWMAIN.PRG so dazu bringen, ein anwendungsspezifisches Objekt oForms zu instanzieren.

VORAUSSETZUNGEN

X2JSTFIL.PRG muß sich im Pfad von VFP befinden.

oApp muß existieren.

oMenu muß existieren, wenn Sie die Voreinstellung übernehmen wollen, daß Formulare bei der Instanzierung dem Menü Fenster hinzugefügt werden.

FUNKTIONSWEISE

Es folgt nun eine Liste der wichtigsten Funktionen von cusForms/oForms sowie der Eigenschaften/Methoden/Systemtabellenattribute, die gebraucht werden, um diese zu implementieren:

Hinzufügen/löschen von Balken im Menü Fenster, je nach instanzierten Formularen

oApp.ilWindowPad

(siehe auch cusMenu/oMenu)

Manuelle Auslösung des Validierungsereignisses für das aktive Formularsteuerelement

ActiveControlValid()

Belegen von Form.Icon mit einem gegebenen Icon einer Anwendung, falls Form.Icon leer ist.

DoForm()

Instanzieren von Formularen und Toolleisten sowie Wartung der Objektreferenzen darauf

Init()

iaFormInstances

DoForm()

DeleteInstance()

Alarmieren aller offenen Formulare, da es für diese möglicherweise nötig wird, sich zu erneuern.

RefreshFormsOnUpdate()

frmBase.RemoteRefresh()

Instanzieren/Darstellen/Verbergen einer Toolleiste, die mit einem bestimmten Formular verbunden ist.

ToolbarCheckLinkedForm()

frmBase.Activate()

Reagieren auf Nachrichten von oApp und Weitergabe von Meldungen an alle offenen Formulare.

AppTimerJustFired()

TimeoutAllForms()

Demnächst zu erwarten...

EIGENSCHAFTEN

Geschützte Eigenschaften werden fett gedruckt.

inInstanceID -- Zähler-ID; die jedem/jeder instanzierten Formular/Toolleiste zugewiesen wird.

iaFormInstances -- Array mit Referenzen auf alle instanzierten nicht-modalen Formulare und Toolleisten. Enthält außerdem weitere Informationen über die Formulare und Toolleisten.

METHODEN

Geschützte Methoden werden fett gedruckt.

ActivateSpecificForm() -- Setzt den Fokus auf ein übergebenes Formular, dessen Referenz in der übergebenen Reihe THIS.iaInstances gespeichert ist.

ActiveControlValid() -- Löst _Screen.ActiveForm.ActiveControl.Valid() manuell aus und ergibt einen logischen Wert, der Erfolg oder Mißerfolg anzeigt.

AppTimerJustFired() -- Sendet eine Nachricht an alle offenen Formulare des Inhalts, daß der Timer der Anwendung eben gerade gezündet hat.

AnyFormsInstantiated() -- Ermittelt einen logischen Wert, der angibt, ob bereits instanzierte Formulare existieren.

DeleteInstance() -- Werden Formular oder Toolleiste geschlossen, werden die zugehörigen Informationen aus THIS.iaFormInstances gelöscht.

DoForm() -- Instanziert ein Formular auf Basis einer .SCX oder einer .VCX.

ExecuteActiveControlMethod() -- Führt die zum übergebenen Namen gehörende Methode des aktuell aktiven Steuerelements aus.

HowManyInstantiated() -- Ermittelt die Anzahl der aktuellen Instanzen des übergebenen Formulars.

Init() -- Erzeugt THIS.iaInstances, ansonsten Setup.

RealActiveControl() -- Ermittelt eine Objektreferenz auf die "wirkliche" _Screen.ActiveForm.ActiveControl (in einem Grid enthält ActiveControl eine Referenz auf das Grid und nicht auf das Steuerelement in der Spalte des Grids).

RefreshFormsOnUpdate() -- Sendet eine Nachricht an alle offenen Formulare, damit diese Ihre Methode RemoteRefresh() ausführen. Wird ausgeführt, wenn eine Nachricht eines Formulars eintrifft, daß Daten erneuert wurden. die Auswirkungen auf andere offene Formulare haben könnten.

RegisterStandaloneForm() -- Werden aus dem Befehlsfenster heraus alleinstehende Formulare gestartet, wird das Anfügen des Formulars an THIS.iaInstances simuliert, damit der Standardservie von oForms zur Verfügung steht.

ReleaseAllForms() -- Versucht aller offenen Formulare zu schließen und ermittelt die Anzahl an Formularen, die nicht geschlossen werden können, da sie im Modus Bearbeiten/Hinzufügen sind.

TimeoutAllForms() -- Sendet eine Nachricht an alle offenen Formulare, damit diese Ihre Methode OnTimeoutReached() ausführen.

ToolbarGetProperty() -- Ermittelt den Wert der übergebenen (hervorgehobenen) Eigenschaft der (verbundenen) Toolleiste zum übergebenen Klassennamen.

ToolbarSetClassName() -- Trennt den Klassennamen einer übergebenen, in einem Formular gespeicherten, verbundenen Toolleistenklasseneigenschaft ab.

ToolbarSetProperty() -- Setzt den Wert der übergebenen (hervorgehobenen) Eigenschaft der (verbundenen) Toolleiste zum übergebenen Klassennamen.

ToolbarCheckLinkedForm() -- Aufgerufen von THIS.DoForm(). Prüft, ob eine angebebene verbundene Toolleiste bereits instanziert ist, damit diese nicht unnötigerweise ein zweites Mal instanziert wird.

IMPLEMENTIERUNG

Voreingestellt ist die Instanzierung einer Instanz von cusForms als oForms, unserem Objekt für Formulare in X3FWMAIN.PRG.

Sie können sich auch dafür entscheiden, cusForms in eine Subklasse abzuleiten. Sie können Subklassen bilden, um bestimmte Methoden oder die oben aufgeführten Eigenschaften, die nicht für den internen Gebrauch bestimmt waren, zu umgehen.

KLASSEN/OBJEKTE FÜR DEN BERICHTSMANAGER

Unser Objekt cusReports/oReports befindet sich noch in Arbeit.

VORAUSSETZUNGEN

FUNKTIONSWEISE

Demnächst zu erwarten...

EIGENSCHAFTEN

METHODEN

IMPLEMENTIERUNG

KLASSEN/OBJEKTE FÜR MENÜS 

X3FW.VCX/cusForms ist unsere Klasse auf Anwendungsebene für den Menümanager. X3FWMAIN.PRG instanziert oMenu, eine Instanz von cusMenu. Sie können cusMenu in einer Subklasse ableiten und X3FWMAIN.PRG so dazu bringen, ein anwendungsspezifisches Objekt oMenu zu instanzieren.

Anders als etwa im CodeBook bietet oMenu Menüelemente nicht als individuelle Objekte an. In unserem Framework erstellt man Systemmenüs mit Hilfe des Menüdesigners, genau wie in FoxPro 2.x. Unser Objekt oMenu dient dann dazu, Ihre anfängliche Menüdatei (.MPR) zu instanzieren und bietet danach Menüservice an.

VORAUSSETZUNGEN

oApp und oForms müssen existieren.

FUNKTIONSWEISE

Es folgt nun eine Liste der wichtigsten Funktionen von cusMenu/oMenu sowie der Eigenschaften/Methoden/Systemtabellenattribute, die gebraucht werden, um diese zu implementieren:

Installieren des anfänglichen Systemmenüs

Init()

Installieren/Entfernen/Erneuern der Menüelemente des Menüs Fenster wie von oForms verlangt.

AddWindowMenuItem()

RemoveWindowMenuItem()

UpdateWindowMenuItem()

(siehe auch oForms)

Prüfen der Validierung des aktuellen Steuerelements bevor das gewünschte Formular/.PRG ausgeführt wird.

DoForm()

DoPrg()

(siehe auch oForms)

Demnächst zu erwarten...

EIGENSCHAFTEN

Geschützte Eigenschaften werden fett gedruckt.

ilWindowPad -- Logisches Flag, gesetzt durch THIS.Init() in Übereinstimmung mit oApp.ilWindowPad zur Verhinderung konstanter Aufrufe von oApp.GetPProp("ilWindowPad").

icInitialMPR -- Name der .MPR-Datei, die im anfänglichen Systemmenü verwendet werden soll. Voreinstellung ist die aus zwei Zeichen bestehende Anwendungspräfix plus "MAIN.MPR".

METHODEN

Geschützte Methoden werden fett gedruckt.

AddWindowMenuItem() -- Falls THIS.ilWindowPad wahr ist, wird das übergebene Element an das Menü Fenster angefügt.

AfterInstallInitialMenu() -- Einstellen, falls nach dem erfolgreichen Installieren des anfänglichen Menüs (.MPR) noch ausführbarer Code kommen soll.

BeforeInstallInitialMenu() -- Führt Code aus bevor das Systemmenü installiert wurde.

DefineBar() -- Führt die Anweisung DEFINE BAR aufgrund der übergebenen Parameter aus.

DefinePad() -- Führt die Anweisung DEFINE PAD aufgrund der übergebenen Parameter aus.

DefinePopup() -- Führt die Anweisung DEFINE POPUP aufgrund der übergebenen Parameter aus.

DoesBarNumberExist() -- Ermittelt einen logischen Wert, der angibt, ob der übergebene Balken existiert (In Arbeit).

DoesBarPromptExist() -- Ermittelt einen logischen Wert, der angibt, ob der übergebene Balkenprompt existiert.

DoesPadNameExist() -- Ermittelt einen logischen Wert, der angibt, ob der übergebene Name es Menüpads im übergebenen Menü existiert.

DoesPadPromptExist() -- Ermittelt einen logischen Wert, der angibt, ob das übergebene Menüpad mit dem übergebenen Prompttext im angegebenen Menü existiert.

DoesPopupExist() -- Ermittelt einen logischen Wert, der angibt, ob der übergebene Name für ein Popup existiert (In Arbeit).

DoForm() -- ruft das entsprechende oForms.DoForm() auf, falls oForms Nachricht gibt, daß das aktuelle Steuerelement des aktuellen Formulars gültige Daten enthält.

DoPRG() -- Führt vom Menü aus eine .PRG-Datei aus, falls das aktuelle Steuerelement des aktuellen Formulars gültig ist.

GetPadName() -- Ermittelt den Namen des Pads zum übergebenen Padprompt.

Init() -- Richtet die Funktionen ein und installiert das anfängliche Systemmenü (die .MPR-Datei)

InstallInitialMenu() -- Installiert das anfängliche Systemmenü.

InstallMenu() -- Installiert das übergebene .MPR-Menü.

InstallStandardEditMenuPad() -- Installiert ein Standard-"Edit"-Menüpad, falls

oApp.GetPProp("ilInstallStandardEditMenu") = .t.

OnSelectionBar() -- Führt die Anweisung ON SELECTION BAR aufgrund der übergebenen Parameter aus.

ParsePopupNameFromPrompt() -- Ermittelt einen maximal zehn Zeichen langen Namen eines Popups aus einer übergebenen Zeichenkette.

ReleaseBar() -- Führt die Anweisung RELEASE BAR aufgrund der übergebenen Parameter aus.

ReleasePad() -- Führt die Anweisung RELEASE PAD aufgrund der übergebenen Parameter aus.

ReleasePopups() -- Führt die Anweisung RELEASE POPUPS aufgrund der übergebenen Parameter aus.

ReleaseWindowMenuItem() -- Entfernt einen Balken aus dem Menü Fenster.

RequestClearEvents() -- Fordert ein CLEAR EVENTS, je nach dem ob das aktuelle Steuerelement des aktuellen Formulars gültige Daten enthält oder nicht. Sie sollten die Nachricht in Ihre Menüoption "Exit" übernehmen.

UpdateWindowMenuItem() -- Erneuert den Prompttext eines einzelnen Menübalkens des Menüs Fenster.

IMPLEMENTIERUNG

Voreingestellt ist die Instanzierung einer Instanz von cusMenu als oMenu, unserem Objekt für Menüs in X3FWMAIN.PRG.

Sie können sich auch dafür entscheiden, cusMenus in eine Subklasse abzuleiten. Sie können Subklassen bilden, um bestimmte Methoden oder die oben aufgeführten Eigenschaften, die nicht für den internen Gebrauch bestimmt waren, zu umgehen.

ERSTE EBENE AN SUBKLASSEN ZU DEN BASISKLASSEN VON VFP

X3FW.VCX enthält die von uns so genannten Subklassen der ersten Ebene zu den Basisklassen von VFP. Es handelt sich dabei um die Klassen der obersten Ebene unserer Hierarchie zu jeder Basisklasse von VFP.

Die Subklassen der ersten Ebene bieten den Raum für Funktionen und Verhaltensweisen, die an alle Objekte der gesamten Hierarchie vererbt werden. Solche Verhaltensweisen werden dann zu den Voreinstellungen einer bestimmten Hierarchie, da man in der Folge nicht mehr auf die Steuerelemente der VFP-Toolleiste für Formularsteuerelemente zurückgreift, sondern stattdessen die eigenen Subklassen verwendet.

Die Subklassen der ersten Ebene haben einen äußerst generischen Charakter, da Eigenschaften und Methoden, die hier eingesetzt werden, in 99,9% der Fälle in dieser Basisklasse auch gebraucht werden sollen. Einige der Klassen in X3FW.VCX verfügen über keine angegebenen Eigenschaften und Methoden, wir nutzen dieses hohe Abstraktionslevel nur, um einen konsistenten Satz an Subklassen der obersten Ebene zur Verfügung zu haben. Darüberhinaus bietet sich so die Möglichkeit, auch in der Zukunft noch weitere Funktionen aufzunehmen, die die gesamte Hierarchie durchdringen können.

Die meisten Basisklassen von VFP werden in X3FW.VCX durch eine einzelne Subklasse der ersten Ebene repräsentiert, die ein Fundament für die Hierarchie legt. Einige Basisklassen hingegen verfügen über eine Subklasse auf oberster Ebene sowie über eine oder mehrere weitere Subklassen.

Wie an anderen Stellen unseres Frameworks gibt es auch hier Elemente die wir in der Zukunft noch hinzufügen und/oder modifizieren möchten. Wir betrachten weder das Framework noch X3FW.VCX als fertiggestellt (und eigentlich wissen wir auch gar nicht, ob dies jemals der Fall sein wird, da uns bis jetzt immer noch etwas Neues eingefallen ist). Zukünftige Versionen werden sich also nicht nur auf die Fehlerberichtigung beschränken.

OFT AUFTRETENDE ANPASSUNGEN DER EIGENSCHAFTEN/METHODEN

Alle Subklassen der ersten Ebene

Während wir die Klassenhierarchie entwarfen, fanden wir es nützlich, jeder Subklasse der ersten Ebene Anpassungsmethoden hinzuzufügen, die dann auch als Standard in allen Subklassen und Instanzen zur Verfügung stehen:

GetPProp()

GetPProp() sorgt dafür, daß alle geschützten Eigenschaften als "read-only" markiert sind, also keinen Schreibzugriff gestatten, und daß deren Werte global verfügbar sind ohne geändert werden zu können. GetPProp() ermittelt den Wert der Eigenschaft, deren Name übergeben wird. Auch wenn Sie die Werte aller Eigenschaften mittels GetPProp() ermitteln können, so ist dies für hevorgehobene Eigenschaften nicht unbedingt notwendig, da es hier direktere Wege gibt.

ShellAdditionalInit()

Fügt man Spezifikationen als Subklassen ein, so kann dieser Weg recht beschwerlich werden. Wir haben festgestellt, daß wir häufig bloß ein oder zwei Zeilen Code in die Init() einer Subklasse einfügen möchten. Wenn Parameter hiervon betroffen sind, kann dies kompliziert werden. Daher haben wir an alle Klassen ShellAdditionalInit() angefügt und rufen am Ende der Init() der Subklassen der ersten Ebene THIS.ShellAdditionalInit() auf.

Storage()

Bei Storage handelt es sich eine Dummymethode, die einen Platz bereithält in den Sie Code ablegen können, bis Sie ihn debuggen, verwenden, an irgendeinen anderen Code anfügen etc.. Die Methode Storage() wie nirgendwo aufgerufen, es ist wirklich nur ein Speicher für unbenutzten Code.

zReadMe()

In zReadMe legen wir die Dokumentation der Klassendefinitionen ab. Der Name beginnt deswegen mit einem "z", weil man ihn so leichter am Ende der Liste der Eigenschaften findet. zReadMe besteht aus einem beschreibenden Text, der zwischen TEXT..ENDTEXT steht, um VFP davon abzuhalten, beim Speichern einen Kompilierfehler anzuzeigen. Für zukünftige Versionen planen wir, die Dokumentation über Klassen der Ebene 1 in zReadMe zu verbessern. Bis jetzt haben wir uns mehr auf die Klassen der Ebene 2 konzentriert, da diese direkt eingesetzt werden können während Klassen der Ebene 1 abstrakte Klassen sind.

Da zReadMe() auch nur eine weitere Methode ist, können Sie Werkzeuge wie "Ken Levy's SuperCls tool" benutzen, um den Text von zReadMe() in Subklassen und Instanzen unterer Ebenen anzuzeigen.

Release()

Wir haben für alle Basisklassen von VFP, die über keine eigene Methode Release() verfügen haben wir eine hinzugefügt, damit jedes Objekt mit der selben Benachritigungssyntax geschlossen werden kann: MyObject.Release().

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die auf Benutzeraktivitäten reagieren können

Nicht nur Steuerelemente der Dateneingabe können unter VFP auf Benutzeraktivitäten reagieren. Beispielweise reagieren Bilder und Formen auf diverse Mausereignisse.

Melde der Benutzeraktivität an oApp

Klassendefinitionen für Steuerelemente, die auf Benutzeraktivitäten reagieren können enthalten in diversen Methoden den folgenden Code:



IF type("oApp.BaseClass") = "C"



  oApp.SetLastUserActivity()



ENDIF

Dieser Aufruf von oApp meldet die Benutzeraktivität und wird in Verbindung mit der anwendungsweiten Timeoutfunktion verwendet. Sie finden den obigen Code in den Methoden GotFocus() und InteractiveChange() aller Klassen, die solche Methoden haben und darüberhinaus auch noch in einigen anderen Methoden, wenn sie zu der entsprechenden Basisklasse passen.

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die einen Wert als Eigenschaft annehmen

Viele der Basisklassen von VFP verfügen über eine Eigenschaft "Value". Diese dient im wesentlichen dazu, einen Wert, der an eine ControlSource angebunden werden kann, während der Dateneingabe aufzunehmen und eventuell darzustellen. Steuerelemente für das Binden von Daten teilen gemeinsame Verhaltensweisen, die wir hier nach unseren Bedürfnissen eingefügt haben.

iuValueOnGotFocus

Seit der Zeit von FoxPro 1.02 haben wir es immer wieder als nützlich empfunden, den Wert eines Steuerelements beim "Betreten" für den späteren Gebrauch etwa bei der Validierung zu speichern. In der Methode GotFocus() speichern wir den Wert in THIS.iuValueOnGotFocus. Später, beispielsweise während Valid() oder LostFocus() ausgeführt wird, können wir ihn mit dem dann aktuellen Wert vergleichen.

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die an Daten angebunden werden können

Steuerelemente, die an Daten angebunden werden können, teilen bestimmte Bedürfnisse miteinander.

ilAcceptNull-GotFocus()-LostFocus()

VFP unterstützt die Eingabe des Wertes .NULL. in Tabellenfelder und Dateneingabesteuerelemente. Gibt man den Wert .NULL. allerdings über die Tastatur in ein Dateneingabesteuerelement ein {CTRL+0}, dann meldet VFP einen Fehler, wenn das Steuerelement an eine Spalten gebunden ist, die diesen Wert nicht annehmen kann. Die Steuerelemente in unserem Framework, die an Daten gebunden werden können, haben die gemeinsame Eigenschaft ilAcceptNull, die feststellt, ob {CTRL+0}aktiv ist, während der Fokus auf diesem Steuerelement liegt. ilAcceptNull wird in GotFocus() gesetzt und in LostFocus() wieder zurückgestellt.

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die Dateneingabe per Tastatur akzeptieren

Manche Steuerelemente (Textbox, Editbox etc.) akzeptieren die Dateneingabe per Tastatur, während andere (Befehlsknöpfe, Listboxen etc.) dies nicht tun. Die ersteren teilen bestimmte Bedürfnisse, die am besten nur einmal auf der obersten Hierarchieebene programmiert werden.

Insbesondere starten diese Steuerelemente ihre Methode Valid() nicht, wenn sie den Fokus durch eine Menüauswahl oder durch ON KEY LABEL verlieren. Es handelt sich hier um einen gravierenden Nachteil, da es leicht dazu führen kann, daß ungültige Daten in diesen Steuerelementen stehen bleiben. Unser Framework löst dieses Problem, durch eine Zusammenarbeit der folgenden Eigenschaften und Methoden, oForms.ActiveControlValid() und oMenu.DoForm()/DoPRG().

ilValidFlag

Ein logisches Flag, initialisiert durch GotFocus() und während Valid()/LostFocus() gesetzt. Wird verwendet, um zu jedem Zeitpunkt bestimmen zu können, ob der aktuelle Wert von .Value gültig ist.

Valid()-CustomValid()

Wir haben an Valid() noch einige Standardverhaltensweisen hinzugefügt, die durch MSFT nicht abgedeckt werden. Hervorgehoben sei hier eine Rückfrage, ob de Benutzer gerade {ESCAPE} gedrückt hat. In diesem Fall würde der Steuerknopf gezündet, dessen Eigenschaft Cancel auf .T. eingestellt ist, wobei dann Valid() unterdrückt würde. Anstatt Code in Valid() einzubauen, lassen Sie es unberührt und bringen Sie den für bestimmte Subklassen und Instanzen spezifischen Code lieber in CustomValid() unter. Dieses wird durch Valid() aufgerufen nachdem die Überprüfungen auf der obersten Ebene beendet sind.

cboBase

Die Klasse der obersten Ebene in unserer Combobox-Hierarchie. Sie abstrahiert die folgenden wichtigen Funktionen:

Schließen des SQL-Cursors, der als RowSource dient

Destroy() enthält Code, der mit USE IN in den Cursor für die RowSource eingesetzt wird, falls RowSourceType=3, SQL-Cursor.

CommonPEMs

Alle Subklassen der ersten Ebene 

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die auf Benutzeraktivitäten reagieren können

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die einen Wert als Eigenschaft annehmen

cboBaseCombo

CommonPEMs

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die an Daten angebunden werden können

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die Dateneingabe per Tastatur akzeptieren

cboBaseDropDown

CommonPEMs

Keine

chkBase

Die Klasse der obersten Ebene in unserer Checkbox-Hierarchie. Sie abstrahiert die folgenden wichtigen Funktionen:

Bei Ungültigkeit nicht zu einem anderen Steuerelement wechseln

LostFocus() enthält Code der verhindert, daß der Fokus auf ein anderes Steuerelement wechselt, falls der aktuelle Wert ungültig ist (Die Basisklassen von VFP erlauben Checkboxen, den Fokus zu verlieren, wenn Valid() nicht den Wert .T. zurückgibt).

CommonPEMs

Alle Subklassen der ersten Ebene 

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die auf Benutzeraktivitäten reagieren können

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die einen Wert als Eigenschaft annehmen

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die an Daten angebunden werden können

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die Dateneingabe per Tastatur akzeptieren

cmdBase

Die Klasse der obersten Ebene in unserer Commandbutton-Hierarchie. Sie abstrahiert die folgenden wichtigen Funktionen:

CommonPEMs

Alle Subklassen der ersten Ebene 

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die auf Benutzeraktivitäten reagieren können

ctrBase

Die Klasse der obersten Ebene in unserer Container-Hierarchie. Sie abstrahiert die folgenden wichtigen Funktionen:

CommonPEMs

Alle Subklassen der ersten Ebene 

ctrNonVisible

ctrNonVisible startet einen Zweig der container-Hierarchie für Container die nicht sichtbar werden (.Visible = .F.). So erhält man Container, die sich wie Subklassen der VFP-Basisklasse Custom verhalten, aber die Möglichkeit bieten, mit dem Klassendesigner Member anzufügen. ctrApp ist solch eine Subklasse, die unser Anwendungsobjekt ergibt. Eine detailiertere Beschreibung finden weiter oben.

cusBase

Die Klasse der obersten Ebene in unserer Custom-Hierarchie. Sie abstrahiert die folgenden wichtigen Funktionen:

CommonPEMs

Alle Subklassen der ersten Ebene 

cusAppLibs

Wird instanziert zu oLib, einem Objekt auf Anwendungsebene, das an anderer Stelle detaillierter beschrieben wird.

cusForms

Wird instanziert zu oForms, einem Objekt auf Anwendungsebene, das an anderer Stelle detaillierter beschrieben wird.

cusMenu

Wird instanziert zu oMenu, einem Objekt auf Anwendungsebene, das an anderer Stelle detaillierter beschrieben wird.

cusReports

Wird instanziert zu oReports, einem Objekt auf Anwendungsebene, das an anderer Stelle detaillierter beschrieben wird.

cusUser

Wird instanziert zu oUser, einem Objekt auf Anwendungsebene, das an anderer Stelle detaillierter beschrieben wird.

cusFormInstance

oForms.DoForm() fügt jedem nicht modalen Formular welches es instanziert, eine Instanz von cusFormInstance (namens cusFormInstance1) hinzu. cusFormInstance1 enthält eine numerische Eigenschaft ID, die von oForms genutzt wird, um jedes Formular zu identifizieren.

edtBase

Die Klasse der obersten Ebene in unserer Editbox-Hierarchie. Sie abstrahiert die folgenden wichtigen Funktionen:

CommonPEMs

Alle Subklassen der ersten Ebene 

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die auf Benutzeraktivitäten reagieren können

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die einen Wert als Eigenschaft annehmen

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die an Daten angebunden werden können

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die Dateneingabe per Tastatur akzeptieren

frmBase

Die Klasse der obersten Ebene in unserer form-Hierarchie. Sie abstrahiert die folgenden wichtigen Funktionen:

Eigenständiges Setup und Cleanup

Init() und Unload() stellen fest, ob das Formular vom Befehlsfenster aus eigenständig läuft und erzeugen oForms und oLib so, daß diese für das Formular zur Verfügung stehen als dieses aus einer Anwendung heraus gestartet worden wäre.

Erneuern des Menütextes eines Elements des Menüs Fenster in Abstimmung mit der Überschrift

Unser Framework fügt dem Menü Fenster für jedes instanzierte Formular nach Voreinstellung einen Menüpunkt an. Dabei wird die Überschrift des Formulars als Eintrag verwendet. Die Methode frmBase.UpdateFormCaption() erlaubt es nun, die Überschrift des Formulars zu ändern und ruft dann oMenu auf (wenn eine Anwendung läuft), damit der entsprechende Text im Menü erneuert wird.

Refresh() aller Formularsteuerelemente einer Basisklasse

Mit der Methode frmBase.RefreshFormControlsOfBaseClass() wird es möglich, selektiv auf jedes einzelne Steuerelement einer übergebenen Basisklasse die Nachricht Refresh() zu lenken. Dies gilt für Steuerelemente dieser Basisklasse, die direkte Member des Formulars sind (nicht für Steuerelemente der Basisklasse, die Member des Containers des Formulars sind).

LockScreen auch in Unterprogrammen setzen

frmBase.LockScreenHere() bietet einen standardisierte Methode, LockScreen einzuschalten auch in Situationen, in denen man sich nicht sicher ist. ob LockScreen bereits eingeschaltet wurde.

Geeignete Maßnahmen bei Timeout ergreifen

Die Methode frmBase.OnTimeoutReached() bietet Ihnen den Raum, den Code einzustellen, der notwendig ist, das Formular sauber zu schließen, wenn es die Nachricht erhält, daß eine der gegebenen Bedingungen für ein Timeout erfüllt wurde.

Geeignete Maßnahmen für das Zünden des Anwendungstimers ergreifen

Die Methode frmBase.OnAppTimerEvent()bietet Ihnen den Raum, den Code einzustellen, der immer ausgeführt werden soll, wenn das Formular die Nachricht erhält, daß der Anwendungstimer gezündet hat.

Fundamentales QueryUnload für das Beenden der Applikation

oForms befragt die Ergeignismethode QueryUnload der Formulare, falls die Anweisung ON SHUTDOWN gegeben oder der Abbruch der Anwendung verlangt wird.

Zerstörung mit sofortiger Wirkung

Destroy() enthält die Nachricht THIS.Hide(), durch die die Auflösung des Formulars scheinbar ohne Zeitverzug erfolgt.

Erstellen/Aktivieren/Deaktivieren einer verbundenen Toolleiste

frmBase enthält mehrere allgemeine Methoden und Eigenschaften mit denen es möglich wird, eine Toolleiste zu gestalten, die mit einem Formular verbunden wird. Der geeignete Code erstellt die Toolleiste, falls sie noch nicht existiert, und verwaltet dann deren Aktivierung  bzw. Deaktivierung in Übereinstimmung mit der Aktivierung  bzw. Deaktivierung des Formulars.

Rückgabe eines Wertes an eine aufrufende .PRG/Methode (für modale Formulare)

frmBase enthält die allgemeine Eigenschaft iuRetVal, deren Wert in UnLoad() zurückgegeben wird. So wird die Rückgabe eines Wertes an eine aufrufende .PRG/Methode für modale Formulare standardisiert.

frmData

frmData leitet frmBase in eine Subklasse ab und bildet so einen Zweig von Formularklassen, die generell erneuerbare Daten verwalten.

BufferMode, DataSession 

frmData setzt BufferMode auf optimistic und DataSession auf private.

Initialeinrichtung

frmData.Init() erteilt die Anweisung SET DATABASE, positioniert den Datensatzpointer auf den Hauptalias des Formulars, erlaubt das Einrichten von Filtern, Relationen etc..

SET Anweisungen erteilen

frmData.Load() dokumentiert alle SET Anweisungen, die sich auf private Sitzungen beziehen und erteilt sämtliche SET Anweisungen, die wir nicht mit den ererbten Voreinstellungen von VFP verwenden.

Änderungen überprüfen

frmData.UpdateBuffers() ermittelt einen logischen Wert, der angibt, ob alle anstehenden Änderungen (Hinzufügen/Bearbeiten/Löschen) einer Transaktion bei allen Views und Tabellen erfolgreich angekommen sind.

Änderungen zurücknehmen

frmData.RevertBuffers() nimmt alle anstehenden Änderungen bei allen offenen Views und Tabellen zurück.

Refresh() der Steuerelemente nachdem an anderer Stelle Daten geändert wurden

frmData.RemoteRefresh() enthält Code, der das Formular dazu bewegt, sich zu erneuern, nachdem eine Nachricht von oForms aufgefangen wurde, die besagt, daß ein anderes offenes Formular auf dieser Workstation Datenänderungen gespeichert hat, die Einfluß auf die Daten dieses Formulars haben könnten.

frmDataModal

frmDataModal leitet frmData in eine Subklasse ab und bildet so einen Zweig von modalen Dialogen, die Daten verwalten, auf die lediglich Lesezugriff möglich ist (beispielsweise Auswahllisten). frmDataModal erbt die Möglichkeit einen Wert zurückzugeben von frmBase und seine Datenverwaltungsattribute von frmData. Seine Eigenschaft WindowType ist auf modal eingestellt.

Bei frmDataModal handelt es sich eigentlich um einen Hybridzweig der Formularklassenhierarchie, da einige Attribute des Bereichs Datenverwaltung ebenso verwendet werden, wie solche der nichtdatenverwaltenden modalen Zweige, ohne daß die Funktionen für Datenerneuerung bzw.-rücknahme benutzt werden.

frmReportCatalog

frmReportCatalog ist noch in Arbeit. Es handelt sich hierbei um eine Formularklasse, die generisch eine Liste von vorfabrizierten Berichten liefert, aus der ein Benutzer dann einen auswählen kann, um diesen auszuwerten.

frmNonData

Bei frmNonData handelt es sich um den zweiten Hauptzweig unserer Formularklassenhierarchie. Er besteht aus Formularklassen, deren Formulare keine Daten verwalten.

frmNonDataModal

frmNonDataModal leitet frmNonData in eine Subklasse ab und öffnet den aus modalem Dialogen bestehenden zweig der Formulare, die entweder gar keine Daten verwalten oder die lediglich Lesezugriff gestatten und daher keine Buffer oder private Datensitzungen benötigen. Das einzige Element, das in dieser Formulardefinition gesetzt  wird, ist WindowType=1 Modal.  frmNonDataModal erbt seine Fähigkeit, einer aufrufenden .PRG/Methode einen Wert zurückzugeben von frmBase.

frmLogin

frmLogin ist eine generische Formularklasse für Anmeldung per Passwort, die leicht einmal pro Anwendung in eine Subklasse abgeleitet werden kann. Obwohl hier ein Zugriff auf die Benutzertabelle erfolgt, um UserID+Password zu überprüfen, handelt es sich um den nichtdatenverwaltenden Zweig der Formularhierarchie, da wir den Aufruf über oUser laufen lassen und somit die Benutzertabelle mit der voreingestellten Datensitzung geöffnet wird.

Mit frmLogin verfügt man über das übliche Verhalten für Anmeldung per Passwort: Drei Versuche, danach Abbruch. Alle voreingestellten Verhaltensweisen lassen sich in Subklassen durch das Einstellen von Eigenschaften modifizieren. Die voreingestellte Validierung verfügt über eine eigene Methode, um das Ableiten in eine Subklasse zu erleichtern. Weitere Informationen hierzu finden Sie in der Beschreibung von oUser.

grdBase

Die Klasse der obersten Ebene in unserer Grid-Hierarchie. Sie abstrahiert die folgenden wichtigen Funktionen:

Spezifisches ColumnCount

Wenn Sie eine Gridklasse erstellen, kann die Anzahl der Spalten, die Sie mit ColumnCount gesetzt haben, in Subklassen nicht mehr verringert werden. Außerdem werden die mit dem Formular- oder Klassendesigner hinzugefügten Spalten nicht zu den bereits in der Klassendefinition befindlichen Spalten passen bzw. diese beerben. Man könnte daraus den Schluß ziehen, für jedes Grid eine eigene Klasse erstellen zu müssen. Wir gehen hier allerdings anders vor: Grundlegend ist die Tatsache, daß man ColumnCount zur Laufzeit ändern kann.

Vergrößert man zur Laufzeit die Anzahl der Spalten ColumnCount, dann werden die hinzugefügten Spalten keine Charakteristika der anderen vordefinierten Spalten in der  Klassendefinition erben, da es sich um Instanzen der VFP-Basisklasse Column handelt. Verringert man andererseits ColumnCount, verliert man keine der gewünschten PEMs.

Daher enthält grdBase 10 Spalten (ColumnCount=10), mehr als die meisten Grids benötigen dürften. Jede Spalten verfügt nun über die notwendigen Eigenschaften und Methoden für die Verhaltensweisen, die wir bei einem grundlegenden Grid wünschen. Zur Laufzeit setzen wir ColumnCount dann während der Init() auf die eigentlich benötigte Anzahl, die in der gemeinsamen Eigenschaft inColumnCount gespeichert ist und löschen die überzähligen Spalten. Erstellen Sie mit dem Formular- oder Klassendesigner das Grid so wie Sie es haben wollen und ignorieren Sie die überzähligen Spalten einfach. Die einzige Unbequemlichkeit, die in Kauf genommen werden muß, besteht darin, daß die überzähligen Spalten, Überschriften und Textboxen in den Objekt-Dropdowns der Designer zu finden sind.

Fügt man natürlich andere Steuerelemente an die Gridspalten in den Subklassen an, so muß man dafür sorgen, daß der geeignete Methodencode der voreingestellten Textboxen in der Klassendefinition steht.

Hervorheben einer gesamten Reihe

grdBase verfügt über Methoden mit denen sich eine gesamte Reihe hervorheben läßt. Grundlage sind die von Ihnen gesetzten Farbeigenschaften.

RealRefresh()

grdBase verfügt über die Methode RealRefresh(), die ein Grid wirklich mit neuen Daten versieht.

CommonPEMs

Alle Subklassen der ersten Ebene 

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die auf Benutzeraktivitäten reagieren können

imgBase

Die Klasse der obersten Ebene in unserer Image-Hierarchie. Sie abstrahiert die folgenden wichtigen Funktionen:

CommonPEMs

Alle Subklassen der ersten Ebene 

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die auf Benutzeraktivitäten reagieren können

lblBase

Die Klasse der obersten Ebene in unserer Label-Hierarchie. Sie abstrahiert die folgenden wichtigen Funktionen:

Refreshable

VFP startet die gemeinsame Methode Refresh() hier in vergleichbarer Weise wie die Refresh() der eingebauten Steuerelemente. So wird es möglich, Code zu verwenden, der sowohl THISFORM.Refresh() ausführt als auch ein explizites Refresh(). Etiketten können daherdie gleiche Verhaltensweise annehmen wie gebundene Steuerelemente.

CommonPEMs

Alle Subklassen der ersten Ebene 

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die auf Benutzeraktivitäten reagieren können

lblBound

Erneuerung der Überschrift als gäbe es eine Datenbindung

lblBound fügt der mit lblBase eingefügten Methode Refresh() noch etwas Code hinzu. Jedesmal, wenn nun Refresh() aufgerufen wird, wird die Eigenschaft Catpion auf den Wert eingestellt, der mittels der gemeiensamen Eigenschaft EVAL() festgestellt wird. So benötigen Sie keinen zusätzlichen Code mehr, um Etiketten zu erneuern, die einen Feldwert oder einen anderen Ausdruck wiedergeben sollen.

lstBase

Die Klasse der obersten Ebene in unserer Listbox-Hierarchie. Sie abstrahiert die folgenden wichtigen Funktionen:

CommonPEMs

Alle Subklassen der ersten Ebene 

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die auf Benutzeraktivitäten reagieren können

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die einen Wert als Eigenschaft annehmen

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die an Daten angebunden werden können

olbBase

Die Klasse der obersten Ebene in unserer OleBoundControl-Hierarchie. Sie abstrahiert die folgenden wichtigen Funktionen:

CommonPEMs

Alle Subklassen der ersten Ebene 

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die auf Benutzeraktivitäten reagieren können

opgBase

Die Klasse der obersten Ebene in unserer Optiongroup-Hierarchie. Sie abstrahiert die folgenden wichtigen Funktionen:

Spezifischer ButtonCount

Erstellt man eine Optionsgruppenklasse, dann kann die mittels ButtonCount festgelegte Anzahl der Knöpfe in den Subklassen nicht mehr vermindert werden. Darüberhinaus werden die mit den Formular- bzw. Klassendesignern hinzugefügten Knöpfe nichts von den bereits in der Klassendefinition festgelegten erben. Man könnte daraus den Schluß ziehen, daß man für jede Optionsgruppe, die man je braucht, eine eigene Klasse erstellen muß. Wir gehen hier allerdings anders vor: Grundlegend ist die Tatsache, daß man ButtonCount zur Laufzeit ändern kann.

Vergrößert man zur Laufzeit die Anzahl der Knöpfe ButtonCount, dann werden die hinzugefügten Knöpfe keine Charakteristika der anderen vordefinierten Knöpfe in der  Klassendefinition erben, da es sich um Instanzen der VFP-Basisklasse OptionButton handelt. Verringert man andererseits ButtonCount, verliert man keine der gewünschten PEMs.

Daher enthält opgBase 10 Knöpfe (ButtonCount=10), mehr als die meisten Optionsgruppen benötigen dürften. Jeder Knopf verfügt nun über die notwendigen Eigenschaften und Methoden für die Verhaltensweisen, die wir bei einer grundlegenden Optionsgruppe wünschen. Zur Laufzeit setzen wir ButtonCount dann während der Init() auf die eigentlich benötigte Anzahl, die in der gemeinsamen Eigenschaft inButtonCount gespeichert ist und löschen die überzähligen Knöpfe. Erstellen Sie mit dem Formular- oder Klassendesigner die Optionsgruppe so wie Sie es haben wollen und ignorieren Sie die überzähligen Knöpfe einfach. Die einzige Unbequemlichkeit, die in Kauf genommen werden muß, besteht darin, daß die überzähligen Knöpfe in den Objekt-Dropdowns der Designer zu finden sind.

Es gibt nur eine Möglichkeit, mit eigenen Optionsknöpfen die Knöpfe der VFP-Basisklasse OptionButton zu ersetzen: Sie müßten Ihre eigenen Optionsknopfklassen als .PRG-Code erstellen und dann zur Laufzeit mittels RemoveObject() und AddObject() die Knöpfe von VFP mit Ihren eigenen austauschen. Diese Vorgehensweise ist aber normalerweise nicht zu empfehlen.

CommonPEMs

Alle Subklassen der ersten Ebene 

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die auf Benutzeraktivitäten reagieren können

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die einen Wert als Eigenschaft annehmen

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die an Daten angebunden werden können

pgfBase

Die Klasse der obersten Ebene in unserer Pageframe-Hierarchie. pgfBase liefert unsere Pageframe-Basisklasse. Anders als bei grdBase und opgBase setzen hier den Zähler PageVount auf 2. Wir haben uns dafür entschieden, keine 10 Seiten in unsere oberste Klasse einzustellen, die dann zur Laufzeit wieder entfernt werden müßten.

Stattdessen geben wir unserer Basisklasse zwei voreingestellte Seiten und schließen den Code für jede Seite in Subklassen an. Hierbei besteht dann die Möglichkeit, den Code für weitere angefügte Seiten in Subklassen oder Instanzen zu kopieren.

pgfPageRefresh

Pageframes teilen eine Verhaltensweise, die etwas gewöhnungsbedürftig ist: Nur die Steuerelemente der sichtbaren Seite werden mittels Refresh erneuert. Auch wenn das nicht so aussieht als sei es eine gute Idee, es ist eine: Der sich ergebende Vorteil bei der Verarbeitungsgeschwindigkeit macht alle Nachteile wett. Der Benutzer darf eben andere Seiten erst aufrufen, wenn die Daten geändert wurden.

Die Lösung liegt darin, sicherzustellen, daß die inaktiven Seiten erneuert werden, wenn sie benötigt werden. Viele VFP-Entwickler empfehlen hier an die Ereignismethode Activate jeder Seite ein THIS.Refresh() anzufügen, aber wir halten nicht so viel von dieser Idee, da damit auch Seiten erneuert werden, die vorher einmal aktiviert waren und bei denen sich nichts geändert hat.

pgfPageRefresh enthält daher Eigenschaften und Methoden, die sicherstellen, daß Seiten nur erneuert werden, wenn sie aktiviert werden und dann auch nur, wenn sie für die aktuelle Datenmenge nicht bereits erneuert worden waren.

shpBase

Die Klasse der obersten Ebene in unserer Shape-Hierarchie. Sie abstrahiert die folgenden wichtigen Funktionen:

CommonPEMs

Alle Subklassen der ersten Ebene 

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die auf Benutzeraktivitäten reagieren können

spnBase

Die Klasse der obersten Ebene in unserer Spinner-Hierarchie. Sie abstrahiert die folgenden wichtigen Funktionen:

CommonPEMs

Alle Subklassen der ersten Ebene 

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die auf Benutzeraktivitäten reagieren können

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die einen Wert als Eigenschaft annehmen

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die an Daten angebunden werden können

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die Dateneingabe per Tastatur akzeptieren

tbrBase

Die Klasse der obersten Ebene in unserer Toolbar-Hierarchie. Sie abstrahiert die folgenden wichtigen Funktionen:

Zerstörung mit sofortiger Wirkung

Destroy() enthält die Nachricht THIS.Hide(), durch die die Auflösung der Toolleiste scheinbar ohne Zeitverzug erfolgt.

Set/Reset der Datensitzung

Die meisten Aktivitäten der Toolleiste stehen im Zusammenhang mit einem aktiven Formular. Ist die Toolleiste kein Teil eines Formsets, dann muß die DataSessionID der ActiveForm mit der Anweisung SET DATASESSION TO eingestellt werden, wenn Daten direkt bearbeitet weden sollen. tbrBase enthält dann Methoden, um die Datensitzung einzurichten oder zurückzusetzen.

tmrBase

Die Klasse der obersten Ebene in unserer Timer-Hierarchie. Sie abstrahiert die folgenden wichtigen Funktionen:

"Fressen" gestapelter Timerereignisse

tmrBase "frißt" Timerereignisse, die durch Akkumulation zünden, wenn der Fokus "in Windows" ist:

· in einem Menü

· in einem MESSAGEBOX()-Dialog

· in der Titelzeile oder Begrenzung (Ziehen/Größenänderung) eines Formulars

· in einem Scrollbalken

txtBase

Die Klasse der obersten Ebene in unserer Textbox-Hierarchie. Sie abstrahiert die folgenden wichtigen Funktionen:

Führende Leerzeichen entfernen

txtBase.Valid() entfernt f ührende Leerzeichen bei der Eingabe von Zeichenketten.

BorderStyle in Gridspalten

txtBase.Init() setzt BorderStyle=0, falls die Textbox in der Spalte eines Grids steht.

CommonPEMs

Alle Subklassen der ersten Ebene 

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die auf Benutzeraktivitäten reagieren können

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die einen Wert als Eigenschaft annehmen

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die an Daten angebunden werden können

Subklassen der obersten Ebene von Steuerelementen, die Dateneingabe per Tastatur akzeptieren

ERSTELLEN EINER APPLIKATION

Wir möchten Ihnen hier die grundlegenden Maßnahmen darlegen, die Sie ergreifen müssen, wenn Sie eine auf diesem Framework basierende Anwendung erstellen wollen.

ERZEUGEN DER HAUPTDATENBANK UND DER SYSTEMTABELLEN

Die meisten Anwendungen sind so gestaltet, daß sie über eine Hauptdatenbank verfügen, egal wieviele Datenbanken letzten Endes tatsächlich Verwendung finden. Wenn Sie mit unserer Benennungsrichtilinie leben können, die eine aus zwei Zeichen (hier "AA") bestehende Vorsilbe für die Anwendung und alle zugehörigen Dateien vorsieht, dann können Sie X3FWMAIN.PRG benutzen, um die vom Framework benötigten Tabellen zu erstellen:

do x3fwdata with "AA", "ALL"

Während der ersten Entwicklungsphase können Sie den Prozeß der Erzeugung von Beispieldaten automatisieren, indem Sie ein Utility-Programm wie das folgende verwenden:

*  aaDATA

clear all

close all

set talk off

set safety off

set exclusive on

do x3fwdata with "AA","ALL"

*

*  Hier können optional Programme aufrgerufen werden, die 

*    - in den Frameworktabellen Felder bzw. Tags hinzufügen oder deren Wert erneuern

*    - Tabellen in der Hauptdatenbank der Anwendung erstellen

*    - weitere Datenbanken bzw. Tabellen erstellen

*    - Beispieldaten an Tabellen anfügen

*    - Regeln, Schalter oder gespeicherte Prozeduren anfügen

*  

*  Falls Sie über unsere Klassen der Ebene 2 und die Beispielanwendungverfügen,

*  finden sie in MTDVDATA.PRG ein Beispiel. 

*

close all

open database AA

pack database

modify database nowait

return

Falls Sie unsere Benennungsrichtilinie nicht verwenden können, dann können Sie X3FWDATA.PRG an Ihre Bedürfnisse anpassen und in jeder neuen Anwendung wiederverwenden. Die Grundlage ist eine Hauptdatenbank sowie die mit X3FWDATA erstellten benötigten Tabellen (siehe den Abschnitt über die Dateien des X3-Frameworks):

??SYSTEM/APPINFO (X3FWDATA.PRG fügt einen Datensatz mit voreingestellten Werten an)

??GENPK

??USERS/USERS (X3FWDATA.PRG fügt 2 Datensätze mit voreingestellten Werten an)

??REPCAT/REPORTCATALOG

ERSTELLEN EINES HAUPTMENÜS

Sie können Ihr Hauptsystemmenü so einfach wie immer über den Menüdesigner erstellen. Wir haben die Dateien X3FWMAIN.MNX und .MNT in die Ebene 1 des Frameworks aufgenommen, um Ihnen eine Starthilfe zu geben:

1.
MODI MENU X3FWMAIN

2.
sofort als AAMAIN.MNX speichern

3.
AAMAIN.MPR generieren
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Bild 1 -- Erstellen eines Hauptmenüs

Wie Sie feststellen werden, benutzt X3FW.VCX/cusMenu/oMenu nach Voreinstellung einen Namen für das Hauptmenü, der die Vorsilbe der Anwendung in Verbindung mit "MAIN" verwendet. Diese Voreinstellung können sie übergehen, wenn Sie cusMenu in eine Subklasse ableiten und die Eigenschaft icInitialMPR entsprechend setzen. Sie müssen dann allerdings auch den Namen ihrer Menüsubklasse aus dem aufrufenden Hauptprogramm an X3FWMAIN.PRG übergeben.

ERSTELLEN EINES AUFRUFENDEN HAUPTPROGRAMMS ??MAIN.PRG

X3FWMAIN.PRG startet unsere Anwendungen, es ist aber nie das aufrufende Hauptprogramm, da es zu jeder Anwendung spezifische Informationen gibt, die X3FWMAIN erfolgreich starten muß. Anstatt für jede Anwendung eine neue Version von X3FWMAIN.PRG zu erzeugen, haben wir X3FWMAIN.PRG bereits so gestaltet, daß die Vorteile von Vererbung und Ableitung in Subklassen zu Geltung kommen. So bleiben wir bei einer einzelnen Bibliotheksroutine, die jede Anwendung ausführt und standardisieren so die Anwendungsausführung.

X3FWMAIN.PRG enthält ein Beispiel für ein aufrufendes Hauptprogramm in den Kommentarzeilen am Ende des ausführbaren Codes.

Nach unserer Benennungsrichtlinie besteht der Name jedes aufrufenden Hauptprogramm einer Anwendung aus der Vorsilbe und "MAIN.PRG". Bleiben wir beim obigen Beispiel "AA", so wäre das aufrufende Hauptprogramm AAMAIN.PRG und würde in der einfachsten Form (mit allen Voreinstellungen des Frameworks) folgendermaßen aussehen:

*  aaMAIN.PRG

clear all

clear all

set classlib to x3fw 

do x3fwmain with "AA" 

return
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Bild 2 -- Erstellen eines aufrufenden Hauptprogramms für eine Anwendung

Wie Sie feststellen werden, können Sie nun aus dem Befehlsfenster DO AAMAIN ausführen lassen. Die Anwendung startet dann, wie Sie in Bild 3 sehen können, auch wenn Sie auf Ihrem Bildschirm wahrscheinlich ein etwas Erscheinungsbild zu sehen bekämen). Verwenden Sie die voreingestellte Benutzer ID "DEFAULT" und das Passwort "PASSWORD". Im Feld für das Passwort müssen Sie die Groß- und Kleinschreibung beachten, in unserem Fall müssen Sie PASSWORD in Großbuchstaben eingeben.


[image: image4.wmf]
Bild 3 -- Die AA-Applikation läuft

ERSTELLEN EINES PROJEKTS

Wir erstellen zu jeder Anwendung wenigstens ein VFP-Hauptprojekt. Dessen Name besteht aus der Vorsilbe der Anwendung:

MODI PROJ AA

AAMAIN.PRG als Hauptprogramm der Codetabelle anfügen

Projekt AA zusammenbauen


[image: image5.wmf]
Bild 4 -- Das Projekt AA nach dem anfänglichen Zusammenbau

wobei AAMAIN.PRG als Hauptprogramm zugewiesen wird

Wie Sie sehen, hat der Projektmanager zwar

  X3FW.VCX,

  die von AAMAIN, X3FWMAIN und den Klassendefinitionen in X3FW.VCX X* aufgerufenen Bibliotheksroutinen,

aber nicht das Hauptmenü von AAMAIN einbezogen. Das leigt daran, daß oMenu AAMAIN.MPR indirekt ausführt und der Projektmanager nichts über indirekt oder durch Makrosubstitution aufgerufene Dateien weiß. Wir begradigen diese Situation auf die selbe Weise wie unter FoxPro 2.x -- indem eine lokale Prozedur in das aufrufende Hauptprogramm eingefügt wird:

*  aaMAIN.PRG

clear all

clear all

set classlib to x3fw 

do x3fwmain with "AA" 

return

PROCEDURE pmFakeOut

do aamain.mpr

return

Die Prozedur wird nirgendwo in der Anwendung aufgerufen, aber der Projektmanager liest sie und zieht alle Programmaufrufe in das Projekt mit ein. Für jedes in der Anwendung indirekt aufgerufene Programm, Formular, jeden solchen Bericht etc. fügen wir in pmFakeOut eine Zeile ein und stellen so sicher, daß der Projektmanager Bescheid weiß.

Geben Sie die Anweisung MODI PROJ AA und wählen Sie dann wiederd die Option Build. Wenn das Projekt wiederzusammengebaut wird, wird AAMAIN.MPR mit einbezogen.

WERTE VON APPINFO NACH BEDARF MODIFIZIEREN

Geben sie jetzt DO AAMAIN im Befehlsfenster ein, dann sollte die Anwendung wie zuvor laufen (siehe Bild3).

Die Tabelle APPINFO enthält viele Setup- und Konfigurationswerte. Wir wollen nun 2 davon ändern, um die voreingestellte Verhaltensweise zu modifizieren.

Titel der Applikation

Der Titel der Applikation wird in AA!APPINFO.App_ItemPK = "Title" gespeichert, mit _Screen.Caption installiert und in den voreingestellten Systembenachrichtigungen verwendet. Wenn Sie den Titel der Applikation ändern möchten, modifizieren Sie einfach das Feld in APPINFO:

open database AA

use APPINFO order tag App_ItemPK

seek "TITLE" 

replace App_ItemValue with "X3 Framework Example"

clear all

close all

Entwicklungsmodus

Wenn Sie AAMAIN.PRG zum ersten Mal starten, steht Ihnen wahrscheinlich die Entwicklertoolleiste (die in Bild 3 zu sehen ist) noch nicht zur Verfügung. Deren Verhalten wird nämlich durch diverse in APPINFO festgelegte Werte bestimmt. Der in diesem Fall wichtigste ist App_ItemPK = "DevModeExpr". Dieser Wert wird mit EVAL() bestimmt, in einer Eigenschaft gespeichert und gibt an, ob die Anwendung im Entwicklungsmodus (im Unterschied zum Produktionsmodus) läuft.

Will man also die Anwendung so einrichten, daß sie im Entwicklungsmodus läuft, muß App_ItemValue für App_ItemPK = "DevModeExpr" eine Zeichenkette enthalten, die bei EVAL() ein logisches .T. zurückgibt. Vermutlich verwenden Sie bereits eine ähnliche Konvention. Fürs erste setzen Sie also App_ItemValue für App_ItemPK = "DevModeExpr" so, daß definitiv ein .T. zurückgegeben wird:

open database AA

use APPINFO order tag App_ItemPK

seek "DEVMODEEXPR" 

replace App_ItemValue with ".t."

clear all

close all

Änderungen überprüfen


Geben Sie jetzt die Anweisung DO AAMAIN.PRG und beobachten Sie die Änderungen (siehe Bild 5):

· Die Überschrift in _Screen.Caption lautet "X3 Framework Example"

· Das Anmelden läuft "automatisch", d.h. das voreingestellte Anmeldeverhalten ermittelt, wenn APPINFO.App_ItemValue für App_ItemPK = "DevModeExpr" ist, ein logisches .T.

· Die Entwicklertoolleiste wird im Systemmenü installiert und instanziert, das voreingestellte Verhalten ermittelt, wenn APPINFO.App_ItemValue für App_ItemPK = "DevModeExpr" ist, ein logisches .T.


[image: image6.wmf]
Bild 5 -- Gemeinsame _Screen.Caption und Verhalten während des Entwicklungsmodus

APPLIKATIONSOBJEKTE NACH BEDARF IN SUBKLASSEN ABLEITEN

Die meisten Setup- bzw. Konfigurationsfunktionsweisen werden in den Anwendungsobjekten eingerichtet. Falls Sie verschiedene Variationen der Voreinstellungen benötigen, wird es durch Vererbung einfach, dies in Subklassen abzuleiten. Die unten aufgeführten Beispiele sind aus oApp/ctrApp, aber gleiches gilt für alle Objekte und Klassen der Anwendung.

Statuszeile und Uhr

Nach Voreinstellung setzt oApp SET STATUS BAR OFF. Dies geschieht, da FoxPro uns noch immer nicht die totale Kontrolle per Programm der in der Statuszeile angezeigten Nachrichten ermöglicht. Sie können aber einer bestimmten Anwendung immer eine Statuszeile geben und dort auch eine Uhr unterbringen.

Dies läßt sich leicht dadurch bewerkstelligen, indem sie ctrApp in eine Subklasse ableiten, für die eine Anwendung eingerichtet wird. Eine Subklasse von ctrApp können Sie mit dem visuellen Klassendesigner erstellen, aber dies ist eine der wenigen Gelegenheiten wo wir eher dazu raten würden, die Klassendefinitionen im Code zu erstellen. Da die gemachten Änderungen bei Klassen auf Anwendungsebene im allgemeinen recht gering ausfallen, stellen wir sie häufig sogar ins aufrufende Hauptprogramm. Hier nun alles, was wir für AAMAIN.PRG benötigen:

*  aaMAIN.PRG

clear all

clear all

set classlib to x3fw 

do x3fwmain with "AA", ;


.f., ;


"ctrAAApplication"

return

PROCEDURE pmFakeOut

do aamain.mpr

return

DEFINE CLASS ctrAAApplication AS ctrApp


PROTECTED PROCEDURE SetupCustom



set status bar on



set clock status


ENDPROC

ENDDEFINE

Es gibt zwei Änderungen:

1.
Die Klassendefinition für ctrAAApplication, eine Subklasse des Objekts ctrApp/oApp des Framworks wird hinzugefügt. Wir stellen in ctrApp die leere Methode SetupCustom() extra für solche Zwecke zur Verfügung. Der einzige Code, der hier benötigt wird, dient dazu, sich mit dem modifizierten Verhalten der Statuszeile und der Uhr zu beschäftigen. Weitere Modifikationen würden dann das Ableiten in Subklassen, das Übergehen ganzer Methoden oder das Hinzufügen neuer Methoden bzw. Eigenschaften bedeuten. Der Vorteil der Objektorientierung liegt darin, daß der Rest der Attribute und Verhaltensweisen der Anwendungsobjekte weiterhin so laufen wie vor der Vererbung.

2.
Da X3FWMAIN.PRG oApp aus X3FW.VCX/ctrApp nach Voreinstellung instanziert, muß ein dritter Parameter von AAMAIN.PRG an X3FWMAIN.PRG übergeben werden, der den Namen der für oApp zu benutzenden Klasse angibt.

Wenn Sie nun DO AAMAIN verwenden, wird die Statuszeile eingeschaltet und die Uhr in der Statuszeile eingesetzt.

Multiple Instanzen der Applikation auf einer Workstation gestatten

Laut Voreinstellung verbietet oApp multiple Instanzen der selben Applikation auf einer Workstation. Dieses Verhalten wird durch die Methode SetupMultipleInstances() erzwungen. Aber angenommen, Sie erstellen eine Anwendung für die es dem Benutzer erlaubt sein soll, sie mehr als einmal pro Workstation zu starten? Übergehen sie einfach die Methode SetupMultipleInstances():

*  aaMAIN.PRG

clear all

clear all

set classlib to x3fw 

do x3fwmain with "AA", ;


.f., ;


"ctrAAApplication"

return

PROCEDURE pmFakeOut

do aamain.mpr

return

DEFINE CLASS ctrAAApplication AS ctrApp


PROTECTED PROCEDURE SetupCustom



set status bar on



set clock status


ENDPROC


PROTECTED PROCEDURE SetupMultipleInstances



NODEFAULT


ENDPROC

ENDDEFINE

Timeout hinzufügen

Laut Voreinstellung richtet oApp keinen Timer ein. Es gibt diverse Eigenschaften und Methoden, die einen Abbruchzeitpunkt für die Anwendung anbieten bzw. steuern:

1.
oApp.inTimeoutSeconds muß auf die Anzahl der Sekunden Inaktivität bevor der Timeout einsetzen soll eingestellt werden.

2.
oApp.icTimeoutType wird auf "A" eingestellt, wenn das Timeout die gesamte Anwendung betreffen soll. Die andere mögliche Option ist "M", wobei dann das Timeout nur alle offenen Formulare betrifft und den Benutzer im Systemmenü läßt. Wurde oApp.inTimeoutSeconds einmal auf einen Wert größer Null eingestellt, wird jeder andere Eintrag in oApp.icTimeoutType als "M" ignoriert und auf "A" gesetzt. Wir setzen icTimeoutType dennoch explizit.

3.
oApp.tmrAppTimer muß eingeschaltet werden, wobei das Intervall auf einen Wert eingestellt werden muß, der ein ganzzahliges Vielfaches der Sekunden bevor der Timeout einsetzt (oApp.inTimeoutSeconds ) ist.

oApp enthält eine Methode, um jede der oben aufgeführten Eigenschaften zu setzen. Dazu kommen zwei Methoden, die den Anwendungstimer und ein Timeout während der Einrichtung der Anwendung einsetzen. Es gibt also 3 Möglichkeiten, ein Timeout einzurichten.

Einrichtung in APPINFO

Alle drei Eigenschaften können dadurch gesetzt werden, daß sie in den entsprechenden Datnesätzen von APPINFO eingegeben werden. oApp ruft dann SetupAppTimer() und SetupTimeout() aus oApp.BeforeReadEvents() auf wenn die Einrichtung der Anwendung beendet wurde und bevor ein READ EVENTS Benutzerakltivitäten erlaubt. Eine Möglichkeit der Einrichtung eines Abbruchzeitpunkts für die Anwendung ist also, die benötigten Werte in den Feldern von APPINFO festzulegen, die dann von den oben aufgeführten Setup-Methoden gelesen werden. Die App_ItemPK-Datensätze sind:

AppTimerInterval
Interval des Anwendungstimers

TimeoutSeconds
Anzahl der Sekunden Inaktivität bevor der Timeout einsetzen soll

TimeoutType

Timeouttyp "A"nwendung, "M"enü oder "N"ichts

Wir haben das Timeout auf diese Weise implementiert, damit jeder Entwickler das Timeoutverhalten testen kann, ohne das Anwendungsobjekt in eine Subklasse ableiten zu müssen, was bei der Arbeit in einem Team nicht so leicht zu bewerkstelligen wäre. Manche Klienten wollen oder müssen das Abbruchverhalten selbst verwalten können, daher bieten diese 3 Felder auch einen Platz, um Werte aufzunehmen, die der Systemadministrator in einem Formular "Application Setup" eingegeben hat.

Einrichtung in einer Subklasse von oApp

Jedes gewünschte Anwendungs-Timeout kann in eine Subklasse von oApp "hartcodiert" werden. Wenn Sie so vorgehen, übergehen Sie die oben beschriebene Verhaltensweise und die in den Datensätzen von APPINFO eingegebenen Werte werden ignoriert. Hier folgt nun eine Beschreibung der von uns bereits weiter oben verwendeten Beispielsubklasse von ctrApp, in die zwei weitere abgeleitete Methoden eingesetzt wurden, mit denen sich das Abbruchverhalten festlegen läßt:

DEFINE CLASS ctrAAApplication AS ctrApp


PROTECTED PROCEDURE SetupCustom



set status bar on



set clock status


ENDPROC


PROTECTED PROCEDURE SetupMultipleInstances



NODEFAULT


ENDPROC


PROTECTED PROCEDURE SetupTimeout



THIS.icTimeoutType = "A"



THIS.SetTimeoutSeconds(60)   &&& one minute


ENDPROC


PROTECTED PROCEDURE SetupAppTimer



THIS.SetAppTimerInterval(30000)   &&&  30 seconds 


ENDPROC

ENDDEFINE

Einrichtung während der laufenden Anwendung

ctrApp verfügt über drei hervorgehobene Methoden mit denen sich die drei Eigenschaften setzen lassen, die das Verhalten zum Abbruchzeitpunkt festlegen. Dies geschieht so, damit Sie ein Formular "System Setup" erstellen können mit dem dem Systemadministrator gestattet wird, die Eigenschaften durch das Überarbeiten der zugehörigen Datensätzen in APPINFO zu warten. Wählen sie diese Option, übergehen Sie damit natürlich nicht SetupTimeout() und SetupAppTimer() in Ihrer oApp-Subklasse.

1.
Timeoutattribute in APPINFO speichern.

2.
Voreingestelltes Setupverhalten von oApp akzeptieren und die Einstellungen von APPINFO verwenden.

3.
ein Formular erstellen mit dem die Datensätze von APPINFO gewartet werden. Beim Überarbeiten der Felder die Eigenschaften durch die zugehörigen Methoden von oApp erneuern: SetAppTimerInterval(), SetTimeoutType() und SetTimeoutSeconds().

FORMULARE UND FUNKTIONEN ERSTELLEN

Sie sollten beim Erstellen von Formularen darauf achten, daß diese Subklassen der entsprechenden Formularhierarchie X3FW.VCX/frmBase sind, da dann die oben beschriebenen Funktionsweisen vererbt werden.

Das bedeutet nicht, daß Sie direkt eine der Formularklassen in unserer X3FW.VCX verwenden müssen; wahrscheinlich brauchen Sie noch weitere Subklassen der dort entstandenen Verzweigungen. Verwenden Sie die Funktion Redefine des Klassenbrowsers, um die Eigenschaft ParentClass von bestehenden Formularklassen oder die Eigenschaft Class existierender Formulare auf .SCX-Basis zu ändern. Sie können natürlich auch direkt in den .VCX/.SCX-Dateien herumhacken und die Felder Classloc und Class ändern.

FORMULARE UND FUNKTIONEN IN DAS HAUPTMENÜ UND DAS PROJEKT EINFÜGEN

Wenn Sie nun bereit sind, Funktionen, die aus dem Menü gewählt werden können, hinzuzufügen, zeigen wir Ihnen hier, wie das geht.

Formen auf .SCX-Basis

Fügen Sie im Menüdesigner das entsprechende Element in das Menü ein. Die Anweisung ist hier ein Aufruf von oMenu.DoForm() mit der Übergabe zugehöriger Parameter.

Fügen Sie in die lokale Prozedur pmFakeOut des aufrufenden Hauptprogramms AAMAIN.PRG eine Zeile mit DO FORM ein.

Lassen Sie das Projekt erneut zusammenbauen, um das Menü auf den neuesten Stand zu bringen und fügen Sie die im Projektmanager die zusätzlichen Dateien ein.

Formen auf .VCX-Basis

Fügen Sie im Menüdesigner das entsprechende Element in das Menü ein. Die Anweisung ist hier ein Aufruf von oMenu.DoForm() mit der Übergabe zugehöriger Parameter.

Falls die .VCX-Datei, die das Formular enthält nicht bereits zum Projekt gehört (Tabelle Classes) oder falls Sie sicher sein wollen, daß sie unter allen Umständen dazu gehört, fügen Sie in die lokale Prozedur pmFakeOut des aufrufenden Hauptprogramms AAMAIN.PRG eine Zeile mit SET CLASSLIB TO ein.

Lassen Sie das Projekt erneut zusammenbauen, um das Menü auf den neuesten Stand zu bringen und fügen Sie die im Projektmanager die zusätzlichen Dateien ein.

.PRGs

Fügen Sie im Menüdesigner das entsprechende Element in das Menü ein. Die Anweisung ist hier ein Aufruf von oMenu.DoForm() mit der Übergabe zugehöriger Parameter.

Fügen Sie in die lokale Prozedur pmFakeOut des aufrufenden Hauptprogramms AAMAIN.PRG eine Zeile mit DO... ein.

Lassen Sie das Projekt erneut zusammenbauen, um das Menü auf den neuesten Stand zu bringen und fügen Sie die im Projektmanager die zusätzlichen Dateien ein.
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Bild 6 -- Der Menüdesigner beim Instanzieren von Formularen, Aufruf eines Programms

Die vollständigen Einträge in der Anweisung lauten für obige Beispiele:

Formen auf .SCX-Basis

oMenu.DoForm("AASCX.SCX")

oMenu.DoForm() prüft, ob das aktuelle Steuerelement des aktuellen Formulars gültige Daten enthält und übergibt die Parameter dann an oForms.DoForm("AASCX.SCX"). Dort wird dann die Anweisung DO FORM AASCX ausgeführt.

Formen auf .VCX-Basis

oMenu.DoForm("frmAAForm,AAFORMS.VCX","C",.t.)

oMenu.DoForm() prüft, ob das aktuelle Steuerelement des aktuellen Formulars gültige Daten enthält und übergibt die Parameter dann an oForms.DoForm("frmAAForm,AAForms.VCX","C",.t.). Dort werden dann unter anderem folgende Anweisungen ausgeführt:

SET CLASSLIB TO AAFORMS

CREATEOBJECT("frmAAForm",.t.)

.Show() für das instanzierte Formular

.PRG

oMenu.DoPRG("AAPRG",".t.,date()")

oMenu.DoPRG() prüft, ob das aktuelle Steuerelement des aktuellen Formulars gültige Daten enthält und führt das übergebene Programm mit den übergebenen Parametern aus: 

DO AAPRG WITH .t.,date()

STANDARDSITUATIONEN

Eine der Herausforderungen in einer objektorientierten Umgebung liegt darin, herauszufinden, was alles zusammenkommen muß, um eine bestimmte Aufgabe zu erfüllen. Der eigentliche Code kann in vielen verschiedenen Objekten liegen, die alle zusammenarbeiten, um eine gemeinsame Aufgabe zu erledigen. Es folgen nun einige Standardsituationen für die wir hier den Gang der Ereignisse und die Übergabe von Meldungen aufzeigen wollen.

VERLASSEN DER ANWENDUNG

Normalerweise gibt es zwei Möglichkeiten, eine Anwendung unter FoxPro zu verlassen: Über die Menüoption Exit oder indem die Anweisung ON SHUTDOWN über die Option Close/Schließen im Menü _Screen erteilt wird. In beiden Fällen kommt fast der gleiche Code zum Einsatz, um die Anwendung zu beenden.

Über die Menüoption Exit

1. Die Anweisung im Menüdesigner ist oMenu.RequestClearEvents().

2. oMenu.RequestClearEvents() fragt oForms.ActiveControlValid(), ob das aktuelle Steuerelement des aktuellen Formulars gültige Daten enthält. Falls nicht, wird die Methode Valid manuell aufgerufen und der Fokus bleibt auf dem Steuerelement mit den ungültigen Daten. Das Beenden der Anwendung wird verweigert.

3. oForms.ActiveControlValid() berichtet oMenu, daß das aktuelle Steuerelement des aktuellen Formulars gültige Daten enthält.

4. oMenu.RequestClearEvents() sendet eine Meldung an das Anwendungsobjekt oApp.ClearEvents().

5. oApp.ClearEvents() analysiert die aktuelle Situation. Falls es noch offene Formulare gibt, wird die Meldung oForms.ReleaseAllForms() an den Formularmanager abgeschickt. Berichtet dieser, daß auch nur ein einziges Formular nicht geschlossen werden konnte - er stellt dies fest, indem er eine Meldung an die Ereignismethode QueryUnload() jedes Formulars sendet - wird der Benutzer benachrichtigt und die Anwendung wird nicht beendet. Häufigste Ursache dürfte sein, daß mindestens ein Formular noch im Bearbeitungsmodus ist.

6. Wenn oForms.ReleaseAllForms() oApp.ClearEvents() meldet, daß alle offenen Formulare erfolgreich geschlossen werden konnten, erteilt oApp die Anweisung CLEAR EVENTS und übergibt die Steuerung wieder an X3FWMAIN.PRG. Dieses Programm übernimmt nun das Aufräumen und schließt jedes der 6 Objekte auf Anwendungsebene in der umgekehrten Reihenfolge der Instanzierung.

Via ON SHUTDOWN

Wenn das Anwendungsobjekt oApp instanziert wird, ruft seine Init() die Methode SetupOnShutdown() auf und die Anweisung ON SHUTDOWN wird angewiesen, oApp.OnShutdown() aufzurufen.

1. Der Benutzer wählt die Option Close/Schließen im Menü _Screen durch Anklicken mit der Maus in der Steuerelementebox und der anschließenden Auswahl von Close/Schließen oder durch Doppelklick in der Steuerelementebox.

2. VFP ruft die ON SHUTDOWN-Prozedur auf: oApp.OnShutdown().

3. oApp.OnShutdown() fragt oForms.ActiveControlValid(),ob das aktuelle Steuerelement des aktuellen Formulars gültige Daten enthält. Falls nicht, wird die Methode Valid manuell aufgerufen und der Fokus bleibt auf dem Steuerelement mit den ungültigen Daten. Das Beenden der Anwendung wird verweigert.

4. oForms.ActiveControlValid() berichtet oMenu, daß das aktuelle Steuerelement des aktuellen Formulars gültige Daten enthält.

5. oApp.OnShutdown() ruft THIS.ClearEvents() auf.

6. siehe #5 oben.

7. siehe #6 oben.

ABBRUCHZEITPUNKT FÜR DIE ANWENDUNG FESTLEGEN

Das Timeout wird durch Setzen der entsprechenden Timeout- und Anwendungstimer-Eigenschaften in oApp eingeschaltet. Wenn die Anwendung läuft:

1. Menüauswahlen und ausgewählte Formularsteuerereignisse senden Meldungen an oApp.SetLastUserActivity(), wo oApp die DATETIME() der letzten Benutzeraktivität festhält.

2. oApp enthält einen Timer und immer wenn er ausgelöst wird vergleicht oApp.OnTimer() das Zeitintervall, das seit der letzten Benutzeraktivität vergangen ist, mit einem festgelegten Timeoutintervall.

3. Wird der Abbruchzeitpunkt erreicht, sendet oApp.OnTimer() eine Nachricht an oForms.TimeoutAllForms(), des Inhalts, das nun Feierabend sei.

4. oForms.TimeoutAllForms() schickt an alle offenen Formulare eine Meldung, daß sie ihre Methode OnTimeoutReached() ausführen sollen.

5. Jedes Formular verabschiedet sich über seine Methode OnTimeoutReached().

6. oApp.OnTimer() setzt THIS.ClearEvents() ein und die Anwendung wird beendet.

AUS EINEM MENÜ AUSWÄHLEN

Hier nun eine Abfolge der Ereignisse, wenn ein Bentzer eine Formularaktivität aus dem Systemmenü auswählt.

1. Die Anweisung im Menüdesigner ist eine Meldung an den Menümanager

oMenu.DoForm(..).

2. oMenu.DoForm(..) fragt in einer Meldung an den Formularmanager, ob das aktuelle Steuerelement des aktuellen Formulars (falls vorhanden) einen gültigen Wert hat. Falls nicht, wird die Methode Valid des aktuellen Steuerelements des aktuellen Formulars manuell aufgerufen und der Benutzer kann das Steuerelement nicht verlassen bis die Daten gültig sind.

3. oForms.ActiveControlValid() berichtet to oMenu, daß das aktuelle Steuerelement des aktuellen Formulars gültige Daten enthält.

4. oMenu.DoForm(..) sendet eine Nachricht an oForms.DoForm(..), damit das übergebene Formular instanziert wird.

5. oForms.DoForm(..) bearbeitet die Anforderung und startet das gewünschte Formular, das in das Array der instanzierten Formulare eingefügt wird. Handelt es sich um ein nichtmodales Formular, dann wird direkt nach der Instanzierung durch oForms.DoForm() eine Instanz von cusFormInstance an das Formular angefügt. Außerdem kommt im Menü Window/Fenster eine weitere Zeile hinzu, die als Text die Überschrift des Formulars enthält.

6. Falls mit dem Formular eine bestimmte Toolleiste verbunden ist, sendet dessen Methode Activate eine entsprechende Nachricht an oForms.DoForm().oForms.DoForm() prüft nun, ob die Toolleiste bereits existiert und macht sie, wenn ja, mit Show() sichtbar. Ist die Antwort nein, dann wird die Toolleiste instanziert und sichtbar gemacht.

War die Menüauswahl ein Programmaufruf, übernimmt oMenu.DoPRG() die Aufgabe der Prüfung von oMenu.DoForm() und führt dann das zum übergebenen Dateinamen gehörende Programm aus.

TECHNISCHE UNTERSTÜTZUNG

MAXTECH, INC. vertreibt dieses Framework für Anwendungen nicht als komerzielles Produkt. Wir haben es als Public Domain der Allgemeinheit übergeben und es steht so allen frei zur Benutzung, die Interesse an einem relativ einfachen VFP-Framework für Anwendungen haben. Daher können wir auch keine kostenlose Unterstützung für unser Framework gewähren.

FRAGEN

Falls Sie spezifische Fragen zur Benutzung dieses Frameworks haben, können Sie sie via CompuServe direkt an die folgenden Entwickler bei MAXTECH richten:

Drew Speedie
71045,3357

Tom DeMay
103202,3055

Wir können Ihnen keine Garantie darüber geben, wie rasch unsere Antwort kommen wird, wir bemühen uns aber, eine Frist von 24 Stunden einzuhalten. Wir berechnen für technische Unterstützung $20.00 für die ersten 5 Minuten ($20 Minimum), sowie je $5 für einen weiteren Zeitabschnitt von 5 Minuten für Zeit, die benötigt wird, eine Antwort zu suchen und zu liefern. Diese Summen müssen im Voraus bezahlt werden. Rufen Sie unter (USA) 1-800-6MAXTEC an, falls Sie ein Unterstützungskonto bei uns einrichten möchten oder eine Bezahlung per Kreditkarte arrangieren wollen.

Falls Sie im VFP-Forum in CompuServe (GO VFOX) Meldungen veröffentlichen, achten Sie darauf, dies im Abschnitt Third Party Products zu tun und versehen Sie die Überschrift Ihrer Nachricht mit der Vorsilbe "MT:". Wir können Ihnen keine Garantie darüber geben, wie rasch unsere Antwort kommen wird, da wir diesen Bereich nicht überwachen. Die oben genannten Konditionen gelten auch hier.

BUGS MELDEN

Falls Sie bei der Anwendung unseres Frameworks auf einen Bug stoßen sollten, würden wir uns freuen, wenn Sie uns dies kurz mitteilen könnten, damit wir das Problem beheben können. Senden Sie uns bitte eine E-Mail an einen der oben genannten Entwickler bei MAXTECH und verwenden Sie bitte das folgende Standardformat für Fehlerberichte:

1. Umreißen Sie kurz das Problem bereits im Titel.

2. Formulieren Sie eine Liste mit exakten Anweisungen zur Reproduktion des Fehlers.

3. Beschreiben Sie das beobachtete Verhalten.

4. Beschreiben Sie das erwartete Verhalten.

5. Falls Sie über weitere Informationen verfügen, die hilfreich sein könnten, geben Sie sie an.

Alle ordentlich in der oben aufgeführten Art und Weise beschriebenen Bugs erfahren prompte Beachtung und der Einsender erhält eine Antwort, in der erklärt wird, was passiert und gegebenenfalls wie der Fehler zu beheben ist. SENDEN SIE KEINEN BEISPIELCODE, WENN SIE NICHT EXTRA DAZU AUFGEFORDERT WERDEN!

KOMMENTARE/VORSCHLÄGE/FUNKTIONEN

Ihre Kommentare und Vorschläge sind uns immer willkommen. Wir würden uns außerdem darüber freuen, falls Sie uns in der oben beschriebenen Weise mitteilen würden, welche Funktionen Sie ncoh gerne im Framework implementiert sehen würden.

ERGÄNZUNGEN

Wie angekündigt wird es weitere Ergänzugen zum Framework geben. Wir planen, MTVFPAF1.ZIP in das Visual FoxPro Forum in Compuserve (GO VFOX) aufzuladen und dann dort immer zu erneuern, wenn dies durch Ergänzungen oder Fehlerberichtigungen nötig wird.

Anmerkung des Übersetzer

Diese Übersetzung war leider vor Drucklegung des Sonderhefts MaxFrame bereits veraltet, so daß kein Korrekturlesen mehr erfolgte. Bitte ignorieren Sie deshalb kleinere Unfeinheiten bei der Übersetzung von Fachbegriffen seitens des Übersetzers.
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